
.



2

Viel Liebe zum Verein und seiner Geschichte
waren spürbar, als der ehemalige Schriftführer
Hendrik Alkemade und der Vereinsvorsitzen-
de Ernst Pfeffer die historischen Dokumente
des Zweigvereins Grünberg des Vogelsberger
Höhen-Clubs e.V. im Frühjahr 2022 dem
Grünberger Stadtarchiv übergaben. Zahlreiche
Erinnerungen an Wanderungen, an fröhliches
Beisammensein und gemeinsame Wander-
fahrten wurden wieder wach. Und sie werden
bei einem Blick in die Protokolle, Wander-
tagebücher, Fotographien und Zeitungsaus-
schnitte, die nun im Stadtarchiv für die Nach-
welt erhalten bleiben, umso lebendiger. 

Der VHC Grünberg kann auf eine lange Tra-
dition zurückblicken. Er wurde am 22. August
1881 von 19 Männern als „Sektion Grünberg“
des Gesamtvereins gegründet. Nach der
Chorgemeinschaft 1834, dem Musikverein
1842 und der Feuerwehr 1873 ist er der viert-
älteste Grünberger Verein. 
Erklärte Ziele des VHC Grünberg wie des
Gesamtvereins waren die Verbesserung von
Wanderwegen, die Einrichtung von Ruheplät-
zen, das Herstellen von Aussichtspunkten, die
Aufstellung von Wegweisern, dieWerbung für
das Wandergebiet Vogelsberg sowie die För-
derung der Kenntnis seiner Natur, Geschich-
te und Topographie. Dabei entwickelte sich
der Verein mehr und mehr von einer Art „Ver-
schönerungsverein“, der sich u.a. auch um die
Erhaltung des GrünbergerWartturmes bemüh-
te, hin zu einem Wanderverein im Wortsinne.
Seit dem 26. Oktober 1910 kümmerte sich ein
eigens gebildeter Wanderausschuss um die
Vorbereitung der Wanderungen und die Auf-
stellung von jährlichen Wanderplänen. 
Als ersten Vorsitzenden wählte der Grünberger
Verein 1881 den Oberamtsrichter Adam Fritz.
Schriftführer wurde Oberförster Schober und
Kassierer der Distrikteinnehmer Glock. Als
Vereinslokale dienten im Laufe der Jahre – so
ist es dem Jahrbuch des VHC Grünberg aus
dem Jahr1927zu entnehmen – bekannte Grün-
berger Lokalitäten, wie das Gasthaus zumWil-
den Mann, das Hotel zum Hirsch, das Gast-

haus zum Hessischen Hof, Oberscholtes, Zum
Rappen, ZumTaunus, Prinz Karl, die Metzge-
rei Schirn, die Bahnhofswirtschaft H. Brosche,
die Villa Emilia, das Café Stein, die Wirtschaft
Adolf Repp sowie Ludwig Hofmann. 
In der NS-Zeit gliederte man den Verein in 
den Nationalsozialistischen Reichsbund für
Leibesübungen ein und es entbrannte eine
Debatte um das Fremdwort „Club“ im Ver-
einsnamen, zu dem man bis Kriegsende jedoch
auch keine Alternative fand. Mit dem Jahr
1939 enden vorerst die Protokolle des VHC
Grünberg. Die Vereinstätigkeit kam während
des Zweiten Weltkrieges zum Erliegen. 

Erst nach dem Krieg, im Jahr 1949, kam es zur
Wiedergründung des Zweigvereins Grünberg,
die Protokolle setzen wieder ein und geben
Auskunft über die weiteren Vereinsaktivitäten. 
Die erste Wanderung nach dem Zweiten Welt-
krieg fand am 21.August 1949 statt. Fünfund-
zwanzig Mitglieder unter der Leitung des
Wandermeisters Wilfried Biedenkopf brachen
um 13:30 Uhr auf und nahmen den Weg „Als-
felder Brücke – Waldchaussee – Neuwiesen-
kopf – Lambertstor – Engelsburg – Weick-
artshain“ mit Rast bei Gastwirt Tröller und
weiter den Fußpfad über den Zwiebelkopf bis
nach Grünberg, wo man am Abend gegen19:15
Uhr eintraf. „Wetter: klar, wolkenlos, trocken“
konnte der Schriftführer am Ende des Tages
zufrieden im Wanderbuch vermerken. 
Am 18. September 1949 fanden schließlich
anlässlich einer Wanderung auf den Peters-
hainer Hof die Vorstandswahlen statt. Den
ersten Nachkriegsvorstand bildeten der erste
Vorsitzende Kurt Sälzer, der zweite Vorsit-
zende Dr. Karl Heil, Schriftführer Heinrich
Robert, Rechner Heinrich Listmann junior,
Wandermeister Wilfried Biedenkopf sowie ein
vierköpfiger Wanderausschuss. 
Seither steuerte der Verein verschiedenste
Wanderziele an, so z.B. die Horsteburg bei
Ober-Bessingen und Laubach im Jahr 1949,
Ulrichstein 1950 und den Hessenbrücken-
hammer im November 1977. Aber auch Mehr-
tagesfahrten, beispielsweise vom 20. bis 24.

Juli 1978 ins Fichtelgebirge, oder Ganztages-
wanderungen, wie am 27. Juli 2007 in der
Vorderrhön zum Schloss Fasanerie in Eichen-
zell, standen auf dem Programm. 
Auch für die Jugend war der Verein stets auf-
geschlossen und bemüht, ein buntes Programm
zu bieten. Von 1953 bis 1955 wurde innerhalb
des VHC Grünberg der Jung-VHC gebildet, im
Jahr 1962 als Jugendgruppe unter Lehrer Frie-
del Hedrich neu aufgestellt und von 1969 bis
1976 von Karlheinz und RenateWeber betreut.
Hiervon zeugen drei separat geführte Wander-
bücher der VHC-Jugend, die sich ebenso unter
den dem Stadtarchiv übergebenen Dokumen-
ten befinden, wie ein Wanderbuch der Senio-
rengruppe des VHC aus den 1980er Jahren. 
„Hängt Ihr mit Liebe an unserm Verein, dann
wird sein Zweck Euch ein heiliger sein!“ So 
ist es in einem Gedicht der Frauen im VHC
anlässlich der Spende des VHC-Banners nach
dem 40. Stiftungsfest zu lesen. Herzblut und
viel Liebe hat denVerein über mittlerweile fast
eineinhalb Jahrhunderte zusammengehalten.
Die Geschichte des Generationen von Grün-
bergerinnen und Grünbergern vereinenden
VHC ist nun langfristig im Stadtarchiv nach-
vollziehbar. Akten, Urkunden, Protokolle,
Fotographien, Zeitungsausschnitte und Druck-
schriften des Vereins wurden im Archiv sach-
gerecht gereinigt, in säurefreie Umschläge 
und Kartons verpackt und über ein Findbuch
sowie die Online-Archivdatenbank Arcinsys
(arcinsys.hessen.de) erschlossen. 
Der Bestand, der mehr als 140 Jahre Vereins-
geschichte umfasst, ist für Interessierte im
Stadtarchiv öffentlich zugänglich.

Historische VHC-Dokumente jetzt im Stadtarchiv
von Dipl.-Archivarin (FH) Marei Söhngen-Haffer M.A., Stadtarchiv Grünberg

Mitglieder des VHC Grünberg, 1911 (StadtA Grün: 27 „VHC Grünberg“ Nr. 49)Mitglieder des VHC Grünberg, 1911 (StadtA Grün: 27 „VHC Grünberg“ Nr. 49)Mitglieder des VHC Grünberg, 1911 (StadtA Grün: 27 „VHC Grünberg“ Nr. 49)Mitglieder des VHC Grünberg, 1911 (StadtA Grün: 27 „VHC Grünberg“ Nr. 49)Mitglieder des VHC Grünberg, 1911 (StadtA Grün: 27 „VHC Grünberg“ Nr. 49)

Mitgliedskarte für Paula Aff, 1922
(StadtA Grün: 27 „VHC Grünberg“ Nr. 57)



haus mit Wanderungen und Führun-
gen im Kurpark und den benachbarten
Wäldern. Anschließend gemeinsames
Mittagessen und gemütliches Bei-
sammensein bei Tilli Ziel.

8..4. REDAKTIONSSCHLUSS
für Ausgabe Nr. 2/2023
der Vereinszeitschrift 
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VHC Büdingen (☎ 06042/6084)
https://www.vhcbuedingen.wordpress.com
VHC Butzbach (☎ 06033/921111)
https://www.vhc-butzbach.de
VHC Eichelsachsen 
(☎ 06044/8218, 4764 oder 1098)
www.eicheltal.de/vhc.html
VHC Frankfurter Berg (☎069/578526)
Vereinigte Wandervereine Friedberg -
Bad Nauheim (☎ 06032/83496)
https://www.wanderverein-fri-bad.de
VHC Gedern (☎ 06645/780931)
VHC Gelnhausen (☎ 0160/8411558)
VHC Gießen (☎ 0641/48380)
https://vhc-giessen.de
VHC Grünberg (☎ 06401/2274165)
VHC Herchenhain-Hartmannshain
(☎ 06644/1747)
www.vhc-herchenhain.de

VHC Hirzenhain (☎ 06045/4534)

VHC Hoherodskopf (☎ 06404/2055483)

VHC Hungen (☎ 06402/2393)

VHC Laubach (☎ 06405/1063)

VHC Lauterbach (☎ 06641/919545)
https://www.vhc-lauterbach.de

VHC Linden-Pohlheim (☎ 06403/8452)

VHC Mainz (☎ 06131/223284)
https://vhcmainz.de

VHC Nidda (☎ 06043/3532 oder 2898)

VHC Schlitz (☎ 0170/2906172)

VHCSchotten (☎06044/966084 od.1709)

VHC Steinau a.d. Straße (☎06663/1662)

VHC Stockheim (☎ 06041/8626)
https://vhcstockheim.wordpress.com

VHC Ulrichstein (☎ 06645/257)
vhc-zweigverein-ulrichstein.de

Wanderpläne der VHC-Zweigvereine 2023Wanderpläne der VHC-Zweigvereine 2023
Durch die aktuelle Corona-Pandemie können manche der ursprünglich geplanten
Veranstaltungen in den Zweigvereinen nicht stattfinden. Daher werden oft kurz-
fristige Ersatzwanderpläne gemäß den aktuellen Bestimmungen erstellt, die leider
hier nicht veröffentlicht werden können. Die aktuellen Veranstaltungen können
daher im Internet unter www.vogelsberger-hoehen-club.de abgerufen oder bei 
den nachfolgenden Kontakt-Telefon-Nummern erfragt werden:

Der JOHANNITERTURM
im Stadtpark von Nidda ist
der Rest einer mittelalterlichen

Basilika, die von 1187 bis 1585 Sitz
einer der ältesten Johanniter-Kom-
menden in Deutschland war. Der Turm
wurde 1491/92 angebaut und blieb
nach Verfall und Abriss des Schiffs
nach dem Jahre 1636 erhalten.

(Bild: Jürgen Klein, Nidda)

Zum Titelbild:

3.6. 14 Uhr – 142. Jahreshauptver-
sammlung des Gesamt-VHC
in Nidda -Bad Salzhausen / Bürger-
haus, Delegiertenversammlung
(Die Einladung der Delegierten der
Zweigvereine erfolgt gesondert).

4.6. 9:30 Uhr – Wandertreffen zur
142. Jahreshauptversammlung
in Nidda - Bad Salzhausen / Bürger-

11.3. 9:30 Uhr –Tagung der Wegewarte
der Zweigvereine im VHC-Club-
haus/Berggasthof Hoherodskopf.
14 Uhr – Frühjahrs-Delegierten-
versammlung/Vorsitzenden-
runde des Gesamt-VHC
im VHC-Clubhaus/Berggasthof
Hoherodskopf.

15.4. 19 Uhr – Bierabend im VHC-Club-
haus/Berggasthof Hoherodskopf.
15 Uhr – Wanderung ab Clubhaus.

22.4. 9:30 Uhr – Wander-, Naturschutz-
und Kulturwartetagung im VHC-
Clubhaus/Berggasthof Hoherodskopf.

14.5. „Tag des Wanderns“ des Deutschen
Wanderverbandes mit verschiedenen
Wanderungen derVHC-Zweigvereine.

14.5. 9:30 Uhr – Naturtag des Gesamt-
VHC zum „Tag des Wanderns“ in
Büdingen-Wolf mit Wanderung im
Revier von Jäger Hans-Dieter Stehr
(Treffpunkt: DGH Büdingen-Wolf).

Eine ganz besondere Wanderung erlebten
17 Unentwegte am Sonntag, dem 18. Sep-
tember 2022. Als die Wanderer am Forst-
haus aus den Fahrzeugen stiegen, regnete
es schon. Regenjacken, Capes und Schirme
waren die beherrschenden Utensilien der
Teilnehmer, und sie blieben die
Begleiter bis zur Einkehr im Forst-
haus und danach. „An eine solche
Regen-Wanderung kann ich mich
nicht erinnern!“ so eine Mitwande-
rin. Der Freude an der frischen Luft
und der gemeinsamen Wandertour
tat dies keinen Abbruch. Wald- und
Forstwege wechselten mit schmalen
Pfaden. Leichten Anstiegen folgten
ebene Abschnitte, der Bestattungs-
wald war eine Weile Begleiter, bis
die Höhe auf der Oes erreicht war.

Hier wies Wanderführer Norbert Remlinger
auf einen kleinen See hin, der vor Jahren
beim Ausheben einer Baugrube entstanden
ist. Leider war der Wiesenweg zu nass und
die Quelle des Oesbaches daher nicht er-
reichbar. In der Ferne war aber dasWaldstück
zu sehen, in dem der Oesbach

entspringt, der später den Kleebach speist.
Durch den Regen gut gefüllt plätscherte
der Bach ins Tal, sein Weg war auch der
Weg der Wandergruppe. Der Abstieg bis
zur Landstraße zwischen Hausen und Espa
musste sehr vorsichtig gemeistert werden,
da der Regen dieWurzeln auf demWeg rut-

schig gemacht hatte. Parallel zur
Landstraße führte dann der Weg
zurück zum Forsthaus ohne größere
Steigungen. Nach knapp sechs Kilo-
metern und gut zwei Stunden Wan-
derung im Regen kamen die Teilneh-
mer leicht feucht im Forsthaus an
und wurden zügig und köstlich
bestens versorgt. Zum Essen hatten
sich auch drei „Nicht(mehr)wande-
rer“ eingefunden und genossen die
Gemeinschaft der VHC’er.

Wanderung im Regen zur Oesbachquelle
von Dieter Neumeyer, VHC Butzbach
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Es war wieder mal typisch und nicht
geplant – pünktlich zur Höhenfastnacht hat
es wenigeTage davor wieder mal richtig im
Vogelsberg geschneit! Die närrische Wan-
derung vom Clubhaus auf dem Hoherods-
kopf durch das übliche Verkehrschaos auf
dem Plateau war also wieder einmal mehr
eine Schneewanderung durch den weißen
„Winterwunderwald“, der herrliche Ein-
drücke zu bieten hatte. Die Tour führte bis
kurz vor den Taufstein, dann verlief der
Weg über die Taufsteinhütte und vorbei an

der ehemaligen Kurt-Moosdorf-Schanze
zurück zum Berggasthof, wo Clubhauswirt
Thomas Jager und sein Team schon mit
frischen Kreppeln und duftenden Heißge-
tränken wartete. In der molligen Gaststu-
be des Clubhauses wurde dann Kostümie-
rung angelegt und es folgten die jährlichen
Büttenreden von Protokoller Jürgen Klein

und von Astrid Lünse aus dem Hauptvor-
stand. Im Protokoll beleuchtete der 1. Vor-
sitzende Jürgen Klein das Geschehen seit
Beginn der Pandemie und in der Energie-
krise, während Astrid Lünse einen Ausflug
in die Komikwelt von Heinz Erhard unter-
nahm. Nach einem leckeren Abendessen
und ein paar fröhlichen Stunden verab-
schiedete sich die leider etwas kleine Grup-
pe von nur 7 Personen vom Hoherodskopf
und hofft auf eine wieder etwas größere
Runde im nächsten Jahr! Helau und Alaaf!

von Jürgen Klein, Nidda

Höhenfastnacht 2023 – wieder im SchneeHöhenfastnacht 2023 – wieder im SchneeHöhenfastnacht 2023 – wieder im SchneeHöhenfastnacht 2023 – wieder im SchneeHöhenfastnacht 2023 – wieder im Schnee

Am 4. Dezember 2022 um 11.30 Uhr trafen
sich über 30 Wanderer an der Mühltorbrü-
cke in Büdingen zu einer vorweihnacht-
lichen Tour. Alle waren weihnachtlich ein-
gestimmt und freuten sich auf frische Luft,
angenehme Gespräche und schöne Aus-
sichten über die Altstadt von Büdingen.
Die Wanderführerin wies in ihrer Anspra-

che auf die Markierung des Weges hin, da
die Route streckenweise auf den VHC
Wanderwegen „Vulkansteig“ und „Fürs-
tenweg“ verlief.
Der Weg führte über den Lohsteg, „Am
Rosenkränzchen“ und „Gebück“ vorbei zur
Hohl. Durch die Hohl ging es immer berg-
auf, entlang der Jugendherberge durch den

Büdinger Wald.  Da die Tour bis auf eine
Höhe von 328 m führte, waren auch noch
Schneespuren der vergangenen Tage zu
erkennen. Abwärts ging es über die
Schildwache.Von dort hatten die Wanderer
eine schöne Aussicht über die Altstadt.
Am Jerusalemer Tor verabschiedete sich
die Wanderführerin und die Wanderer be-
gaben sich ins Getümmel des Weihnachts-
marktes zu Glühwein und Bratwurst.

Wanderung um Büdingen zum „Weihnachtszauber“
von Marta Mrose (Bilder: Anneliese Theumer), VHC Büdingen

Auf dem „Weihnachtszauber“

Die Wandergruppe im Büdinger Wald

Auf dem „Weihnachtszauber“

Die Wandergruppe im Büdinger Wald

Auf dem „Weihnachtszauber“

Die Wandergruppe im Büdinger Wald

Auf dem „Weihnachtszauber“

Die Wandergruppe im Büdinger WaldDie Wandergruppe im Büdinger Wald

Auf dem „Weihnachtszauber“

Am 6. November 2022 schnürten wir die
Wanderstiefel für ein 11-Kilometer-Teil-
stück des „Ebsdorfergrund-Trails“. Leider
nahmen nur 4 Personen teil. Unterstützt
haben uns allerdings zwei Hunde. Einen
Pkw stellten wir am Schloss Rauischholz-
hausen ab und fuhren mit dem zweiten
Pkw nach Frauenberg und parkten vor dem
Hotel „Zur Burgruine Frauenberg“. 

Zunächst stiegen wir zur Burgruine hinauf.
Erbaut wurde Frauenberg als mittelalter-
liche Höhenburg um 1252 von Sophie von
Brabant (auch Sophie von Thüringen,
* 20. März 1224 auf der Wartburg oder der
Creuzburg in Thüringen, † 29. Mai 1275 –
war durch Ehe Herzogin von Brabant /Bel-
gien und wurde Stammmutter des Hauses
Hessen). Auf demselben Steig ging es

Herbsttour auf dem Ebsdorfergrund-Trail
von Ursula Friedrich, VHC Hungen

Burgruine FrauenbergBurgruine FrauenbergBurgruine FrauenbergBurgruine FrauenbergBurgruine Frauenberg ©
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wieder hinunter und ein Stück durch den
Ort Frauenberg und später durch abwechs-
lungsreiches Feld- und Wiesengelände bis
hinauf zur „Wittelsberger Warte“. Dieser
auch als „Wittelsberger Schanze“ bezeich-
nete Turm im Ebsdorfergrund-Ortsteil Wit-
telsberg (Landkreis Marburg-Biedenkopf)
ist eine mittelalterliche Landwarte, die im
Jahre 1431 von Landgraf Ludwig I. zur
Überwachung des Verkehrs an der Han-
delsstraße „Die Langen Hessen“ erbaut
wurde. Sie ist der bekannteste und am
besten erhaltene Teil einer Landwehr, die
Hessen gegen das katholische Kurmainz
sichern sollte, und war ein Vorposten der
Burg Frauenberg.
In unmittelbarer südlicher Nachbarschaft
zur Warte steht die 1844 im Stil des Klas-
sizismus erbaute evangelische Pfarrkirche,
westlich an Warte und Kirche schließt sich
der Friedhof an.

Die Wittelsberger Warte steht auf einer
257,8 m hohen kleinen Basaltkuppe, die
das unmittelbar angrenzende Siedlungsge-
biet Wittelsbergs um maximal 40 m über-
ragt, am Südostrand des Amöneburger
Beckens. Sie befindet sich am westlichen
Ortsrand des namensgebenden Dorfes.
Landgraf Ludwig I. ließ die Warte als äu-
ßerstes Grenzwerk der hessischen Macht
erbauen, alsVorposten für die Burg Frauen-
berg bei Beltershausen. Von hier aus ver-
suchte man sich gegen Kurmainz zu ver-
teidigen, nachdem die Territorialkämpfe
beendet waren. Der Festungsturm mit
hochgelegenem Eingang weist schlitzför-
mige, senkrechte Schießscharten auf für
die Verwendung von Armbrüsten. Von der
erhöhten Lage auf dem Kirchberg reicht
der Blick heute weit über das Gebiet der
Gemeinde Ebsdorfergrund. Diese beiden,
Warte und Kirche, sind schon von Weitem
zu erkennen und das Wahrzeichen der
Gemeinde Wittelsberg. An der Friedhofs-

mauer unterhalb der Kirche fanden wir
eine sonnige und windgeschützte Bank für
unsere Mittagsrast und konnten dort auch
einen weiten Blick in die Landschaft
genießen. Danach ging es hinunter in den
Park von Schloss Rauischholzhausen, wo
viele Spaziergänger unterwegs waren. Mit
dem dort abgestellten Pkw fuhren wir wie-
der zurück nach Frauenberg und kehrten
dort zum Abschluss des schönen Wander-
tages zu Kaffee und Kuchen im Hotel am
Frauenberg ein.

Schloss Rauischholzhausen

Landwarte (1431) und Ev Kirche (1844)

Die Hungener auf dem Frauenberg

Schloss Rauischholzhausen

Landwarte (1431) und Ev Kirche (1844)

Die Hungener auf dem Frauenberg

Schloss Rauischholzhausen

Landwarte (1431) und Ev Kirche (1844)

Die Hungener auf dem Frauenberg

Schloss Rauischholzhausen

Landwarte (1431) und Ev Kirche (1844)

Die Hungener auf dem FrauenbergDie Hungener auf dem Frauenberg

Schloss Rauischholzhausen

Landwarte (1431) und Ev Kirche (1844)
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AlleWetterfrösche prophezeiten für Diens-
tag, dem 13. September 2022 Regen, doch
als 29 ältere Wanderer des VHC Grünberg
unter Leitung von Seniorenwartin Helga
Hamel vom Schlossparkplatz zur präch-
tigen Wegeeiche am „Glücksweg“ auf-
brachen, herrschte (wie fast ausnahmslos
beim VHC!) Kaiserwetter.

Es war ja nur eine kleine Wanderung vor-
bei an vielen Kleingärten und der „Arche
Arno“, wo einige bereits ihre Weihnachts-
gänse beäugen konnten. Am Ziel erhob
sich, wegen der Störung durch die Zwei-
beiner, ein stattlicher Bulle aus der Kuh-
herde, dessen Gewicht Fragen aufwarf.
Zwischen 885 kg und 1100 kg lagen die
Gebote. Ein Mitwanderer wollte eigentlich
900 kg wetten, aber das Objekt hatte gera-
de ordentlich gewieselt!
Wieder zurück beim
Au s g a n g s p u n k t
waren es nur wenige
Schritte bis zu „Lippert’s Biergarten“, wo
der Energieverlust durch 3 bewegte Kilo-
meter sofort durch intensive Kalorienauf-
nahme ausgeglichen wurde. Man sagt:
„Nur 3 km“– aber wir kommen alle einmal

an den Punkt, wo diese nur noch mühsam
oder mit Hilfsmitteln zu bewältigen sind,
und das verdient einfach Hochachtung!
Ein Telefogespräch am nächsten Tag mit
dem Besitzer des Bullen ließ uns dann
staunen: Er bringt schätzungsweise „nur“
750 kg auf die Waage...

Vom Schloss zur alten Eiche am Glücksweg
von Waldtraut Bark, VHC Grünberg

Der Bulle (nicht aus Tölz!)

Lippert’s Biergarten

Der Bulle (nicht aus Tölz!)

Lippert’s Biergarten

Der Bulle (nicht aus Tölz!)

Lippert’s Biergarten

Der Bulle (nicht aus Tölz!)

Lippert’s BiergartenLippert’s Biergarten

Der Bulle (nicht aus Tölz!)
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Weil die auf den 31. Juli 2022 terminierte
Tageswanderung zur Burg Greifenstein
infolge der seinerzeit vorherrschenden tro-
pischen Temperaturen ausgefallen war,
wurde diese Tour am Sonntag, dem 
23. Oktober 2022, nachgeholt. Nach dem
Start an der Ulmtalsperre begann der mit
etwa 100 Höhenmetern zu bewältigende
Anstieg zu der alten Burgruine. Der Ulm-
bachstausee liegt im Lahn-Dill-Kreis in
der Gemarkung Beilstein der Gemeinde
Greifenstein. Er dient dem Hochwasser-
schutz der Lahn und ist ein von Wiesen
umgebenes Naherholungsgebiet. Gestaut
wird hier der Ulmbach. Der See ist 570
Meter lang und 90-180 Meter breit, die
Wasserfläche beträgt 6,7 ha. DieTalsperre
fasst 740.000 Kubikmeter Wasser, oder –
je nach Wasserstand – bis zu 820.000
Kubikmeter. Im Winter wird das Wasser
abgelassen, um im Frühjahr dasTauwasser
vom Westerwald aufnehmen zu können. 
Für die Anstrengungen des Aufstiegs
wurden die Wanderer durch den sich in 
den leuchtendsten Farben präsentierenden
Herbstwald reichlich entschädigt. Es
herrschte einfach Bilderbuchwetter. Um 12
Uhr begann dann die 11/2-stündige Führung
auf der Burg. Dabei erfuhren die Wanderer
wohl so ziemlich alles Wissenswerte über
die 1000-jährige Geschichte dieses ein-
drucksvoll auf einer Anhöhe gelegenen
Bauwerks. Seit ihrer Gründung im Jahre
1260 haben die Besitzer häufig gewechselt,
es kam zu Zerstörungen und Umbauten.
Ursprüngliche Besitzer waren die Herren
Beilstein, die die Burg zum Schutz der

„Hohen Straße“, einem wichtigen
Handelsweg zwischen Frankfurt
und Köln, ausbauten. 1298 kam es
zur Zerstörung der Burg durch die
Grafen von Nassau und Solms. Bei
dem späteren Wiederaufbau wurde
auf die Wehrhaftigkeit der Burg
geachtet. Es gab danach mehrere
Bollwerke mit Geschütztürmen,
Verteidigungskammern, Schieß-
scharten und Kasematten, um
gegen Angriffe geschützt zu sein. 
In der Folge kam es zu häufigen
Besitzerwechseln, bei denen im-
mer wieder die Namen „Solms“,
„Solms-Burgsolms“, „Solms-Grei-
fenstein“, „Nassau“ und „Nassau-
Dillenburg“ auftauchten. Der
Burgführer bemühte sich nach
Kräften, die Wanderer über die
Beziehungen und Verwandschafts-
verhältnisse dieser Adelsge-
schlechter untereinander aufzuklä-
ren. Nach der Übersiedlung eines

letzten Grafen von Solms-Greifenstein im
Jahre 1693 verfiel die Burg. Im Jahre 1969
wurde die Ruine dem „Greifenstein-Verein
e.V.“ geschenkt, der sich seither um den
Erhalt der Baulichkeit bemüht. Ihre Res-
taurierung wird inzwischen auch von der
Bundesrepublik Deutschland als „Denkmal
von nationaler Bedeutung“ gefördert. Als
Geopunkt ist sie Teil des Nationalen Geo-
Parks Westerwald-Lahn-Taunus. Sie liegt
auf einem Berg des Dillwesterwaldes und
bietet eine gute Aussicht über das Dilltal.
Mit 441 Meter über NHN ist sie die höchst-
gelegene Burg des Lahn-Dill-Kreises und
eine weithin sichtbare Landmarke.
Außerdem ist die Höhenburg mit ihrer ein-
maligen Lage und den beiden Höhentür-
men die Attraktion der ganzen Region. 

Historisch gesehen ist das Gemäuer aber
wohl eher ein Überrest aus der Zeit der
deutschen Kleinstaaterei.
Nach der Besichtigung des Burginneren
ging es zunächst in die im gotischen Stil
errichtete Wehrkirche, die regelrecht in 
den Felsen hinein gearbeitet und neben 
den Fresken auch mit Schießscharten und
Kasematten ausgestattet ist. Sehenswert
war auch die oberhalb dieser Wehrkirche
im 17. Jahrhundert erbaute Barockkirche
mit umfangreicher Stuckdekoration.

Abschließend ging es noch in das im gro-
ßen Bollwerk mit Geschützturm einge-
richtete Glockenmuseum. Die Wanderer
konnten hier ca. 100 Glocken aus aller Welt
besichtigen und sie zum Klingen bringen. 
Nach dem Abstieg zur Ulmbachtalsperre
fand in der Pizzeria „Piccolo“ die Schluss-
rast statt, wo Tische für die 19 Wanderer
reserviert waren. Alle Teilnehmer waren
von dieser wunderschönenTour begeistert.

Tageswanderung zur Burg Greifenstein/Westerwald
von Knud Otterson, VHC Gießen
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Mit Wanderführerin Songül Gömleksiz
starteten 17 Teilnehmer am 11. September
2022, um 10.30 Uhr am Parkplatz „Alte

Rheinstraße“ zu einer 20 km langen Wan-
dertour. Zunächst ging es auf geteertem
Weg bergauf, dann bogen wir in den Wald
ab. Über einen Feld- und Wiesenweg ging
es am Skilift vorbei. Nun begann der Weg
eben zu werden. Ein wild-romantischer
Pfad führte uns zum „Feriendorf Made-
mühlen“, von dort aus gelangten wir zur
„Krombachtalsperre“. Sie hat 82 ha Was-
serfläche und wurde von 1946 bis 1949
gebaut. Gestaut wird der Rehbach, ein
Zufluss der Dill. Namensgeber der Krom-
bachtalsperre ist ein kleiner Bach, der zwi-
schen dem Ort Rehe und dem Camping-
platz Rehe in die Talsperre mündet. Nach
einer kurzen Trinkpause am dortigen Cam-
pingplatz ging es um die Talsperre herum.
Auf halbem Weg sahen wir die interessan-
te „Wetterstation Hui Wäller“. 

Am Aussichtsturm
angekommen, mach-
ten wir unsere „große
Rast“ zum Verzehr aus
dem Rucksack. Am
Ortsrand von Rehe
(knapp 1000 Einwoh-
ner) ging es weiter auf
geteertem Weg um die
Talsperre bis zu „Wel-
ter’s Campingplatz“.
Nun ging es wieder
durch den Wald. Wer
achtsam war, konnte
dort die drei „Wald-

wichtel“ zu sehen bekommen.
Unser nächstes Ziel war dann
eine der größten und höchst-

gelegenen Son-
n e n u h r e n
Deut sch lands .
Hier rasteten wir
15 Minuten und
g e n o s s e n  d i e
grandiose Aus-
sicht  mit  360°
Panoramablick. 
Es folgten nun die
letzten 4 km über
einen Wiesenweg

und schmalen Trampelpfad durch Hecken
(lange Hosen waren von Vorteil) zum Gip-
felkreuz auf 605 m Höhe. Das nächste
„Highlight“ kam wieder einmal nach einem
wild-romantischen Pfad durch den Wald:
das „Adolf-Weiss-Denkmal“. Es erinnert an
den Heimatdichter (1861-1938), der auch
Schöpfer des Westerwaldgrußes „Hui! Wäl-
ler?-Allemol!“ war. Nun war der Parkplatz
unser nächstes Ziel. Auf dem Weg dorthin
wurden wir ein letztes Mal gefordert, es
ging leicht aufwärts. An den Autos ange-
kommen, fuhren wir nach Mengerskirchen-
Waldernbach, wo wir um 17 Uhr in „Amir’s
Bauernschänke“ zum Essen einkehrten.

Wällertour am Knoten bei Mengerskirchen
von Anna Zitzlaff, VHC Gießen

Da staunten die Vorstandsmitglieder des
VHC Grünberg Ernst Pfeffer, Holger
Kappes (1. und 2. Vorsitzender), Regina
Keller (Kassenwartin) und Karin Rühl
(Pressewartin) nicht schlecht, als die
Vorstandsvorsitzende der Sparkasse
Grünberg, Frau Silvia Linker, einen
Scheck in Höhe von 750 € überreichte.
500 € hatte Frau Linker für die Anschaf-

fung eines Laptops bereits zugesagt,
doch der stets wachsende Wanderver-
ein freut sich umso mehr über die wei-
teren 250 €, welche in die Vereinspubli-
kationen 2023 investiert werden sollen.
Wir bedanken uns ganz herzlich für die
großartige Unterstützung und freuen
uns auf die eine oder andere gemein-
same Wanderung!

So sehen strahlende Gesichter aus!So sehen strahlende Gesichter aus!
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Die Mehrtageswanderung führte in diesem
Jahr wieder einmal in den Odenwald. Los
ging es mit 5 Personen und einem Hund mit
2 Pkw am Sonntag, dem 25. September. Es
herrschte Regen, Regen, Regen. Gefahren
wurde nach Bensheim-Auerbach, wo eine
10 km lange Tour geplant war. Auf dem
Parkplatz in Auerbach schüttete es wie aus
Eimern. Wir überlegten, die Rucksäcke in
den Autos zu lassen und mit Schirmen
wenigstens zum „Fürstenlager“ zu laufen,
das nicht gar so weit entfernt war. 1790
wurde das Fürstenlager von den Landgra-
fen und Großherzögen von Hessen Darm-
stadt als Heilbad errichtet. Es gab dort Heil-
quellen, die inzwischen aber versiegt sind.
Im 19. Jh. war es dann die Sommerresidenz
des Hauses Hessen-Darmstadt. Die Häuser
sind wie ein kleines Dorf angeordnet und
überall sind Schildchen angebracht, die
erklären, welchen Zweck das jeweilige
Haus hatte. Offen steht auch allen der wun-
derschöne Landschaftspark. Ein bisschen
haben wir uns von dem Regen narren las-
sen. Schon im Fürstenlager ließ er nach und
als wir durch den Park liefen, konnten wir
auch die Schirme schließen. Also wurde
beschlossen, eine kleine Rundwanderung
zu machen. Es ging bergauf an mehreren
Walnussbäumen vorbei, wo Sammler schon
volle Eimer stehen hatten. Auch wir bück-
ten uns nach der einen oder anderen Nuss.
Durch einen Buchenwald ging es auf eine
Anhöhe, vorbei am Wegweiser „5 Tische /
Grotte“, wo wir einen schönen Blick über
fast den gesamten Park und das Fürstenla-
ger tief unten genießen konnten. An den
Pkw wieder angekommen, hatten wir we-
nigstens 5 km hinter uns gebracht. Danach
fuhren wir nach Lautertal zum Landhotel
„Kuralpe Kreuzhof“, wo die Zimmer
bestellt waren. Am Nachmittag machten

wir noch einen
Spaziergang
nach Steinerts
und kehrten
dort zum Kaf-
feetrinken ein.

Die hübsche, hügelige Landschaft erinnert
sehr an das Alpenvorland. Wieder zurück im
Hotel stellten wir fest, dass wir das ange-
dachte Soll von 10 km an diesem Sonntag
insgesamt dann doch noch zusammen
bekommen hatten. Am Montag ging es
direkt vom Hotel aus zum Felsenmeer.
Nach einem Stückchen bergauf durch den
Wald lagen schon die ersten Felsbrocken.
Als wir das eigentliche Felsenmeer über
steile Wege und Treppen erreichten, muss-
ten wir feststellen, dass die Brücke, über die
wir auf die andere Seite zu unserem Wan-
derweg gekommen wären, gesperrt war.
Also die steile Treppe wieder hinunter und
zunächst mal um das Felsenmeer herum.
Der ganze Bereich steht unter Naturschutz,
und wir kamen an vielen Tafeln vorbei, die
die Flora und Fauna erklären. In einem ehe-
maligen Wasserturm wohnen jetzt Eulen
und Fledermäuse. Als wir die Hälfte unse-
res Wanderpensums erreicht hatten, mach-
ten wir erst einmal Mittagspause und pack-
ten die Rucksackverpflegung aus. Auch der
Hund von Andrea bekam etwas ab. Danach
machten wir uns wieder auf die Socken,
stiegen aufwärts und erreichten das Fel-
senmeer diesmal wesentlich weiter oben.
Interessant war, dass an riesigen Felsbro-
cken Bearbeitungsspuren zu erkennen
waren, die von den Römern stammen. Auf
Schautafeln wird erklärt, wie sie sich mit
hunderten Menschen, auch Sklaven und
Zwangsarbeitern, mit den damaligen pri-
mitiven Mitteln von Hand an den Steinbro-
cken abgearbeitet haben. Wie anstrengend
das gewesen sein musste, kann man sich
heute kaum vorstellen. Wir stiegen weiter
aufwärts bis auf den Felsberg (514 m), eine
der höheren Erhebungen des vorderen
Odenwaldes. Leider hat die Gaststätte dort
oben nur am Wochenende geöffnet. Wir
machten uns an den Abstieg, der teilweise
durch eine sehr steile Rinne führte, die 
zum Glück aber trocken war. Durch Wald
und über Wiesen gelangten wir nach
gewanderten 11 km wieder zu unserem
Hotel. Am Dienstag stand eigentlich eine

12-km-Tour bei Neukirchen an. Aber Petrus
meinte es wieder nicht so gut mit uns. Es
regnete und für Neukirchen waren auch
90% Regenwahrscheinlichkeit angesagt.
Wir mussten umdisponieren und fuhren
nach Erbach. Dort ließ der Regen dann
etwas nach.Vor Jahren hatten wir dort ein-
mal eine interessante Stadtführung, an die
sich diejenigen, die damals dabei waren,
noch gut erinnern konnten. Drei Teilneh-
mer besichtigten das Elfenbeinmuseum,
das jetzt im Schloss untergebracht ist. 
Zwei und der Hund warteten in der Zeit in
einer Pizzeria, wo es auch Eis gab. Am
Hotel wurden noch vor dem Abendessen 3
km durch denWald gelaufen, wo es ab und
zu Blickachsen mit toller Aussicht bis in
die Rheinebene gab. Am Mittwoch, unse-
rem Abreisetag, machten wir vormittags
noch eine 7-km-Wanderung: „Runde zu
den Sauteichen“ bei Ober-Beerbach.
Anfangs ging es hauptsächlich durch Wald.
Später im Freien erreichten wir die „Sau-
teiche“, die sich als eingezäunte Fischtei-
che entpuppten. Mit hübschen Ausblicken
ging es Richtung Ober-Beerbach. DerWeg
ist insgesamt „so gut“ markiert, dass wir
den Abzweig verpassten, wo wir die Mar-
kierung hätten verlassen müssen.Weit oben
sahen wir unsere Pkw stehen und machten
dann dorthin einen steilen Direktanstieg.
Danach fuhren wir ein kurzes Stück nach
Steinerts, wo wir einen Tisch zum Mittag-
essen bestellt hatten. Das Gasthaus liegt
etwas erhöht, und wir konnten von dort
oben weit ins Land schauen und die Hoch-
häuser von Frankfurt erkennen. 
Die Heimfahrt verlief problemlos ohne
Stau, da wir die A5 mieden.Wir sind Andrea
Krüger, die wieder alles bestens organisiert
hatte, für die doch noch, trotzWetterkaprio-
len, schönen vier Tage sehr dankbar.
Vielleicht
zieht es uns
doch noch
einmal in
den Oden-
wald.

Im Odenwald zwischen Fürstenlager und Felsenmeer
von Ursula Friedrich, VHC Hungen

Im Felsenmeer

Fürstenlager aus der Vogelperspektive Wenig Erde zum Verwurzeln

Wandern am Fürstenlager Ein schon von den Römern
behauener Stein

Im Park des Fürstenlagers
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Die erste Tour im sonnigen Herbst am 22.
September bei angenehmen Temperaturen
und wieder grüner Natur führte 26 Wan-
derfreunde zum Wetterpark Offenbach
(https://www.offenbach.de/wetterpark/).
Zwei Gästebetreuer des Wetterparks erläu-
terten mit vielen Informatio-
nen, einigen Experimenten
und lebendigen Geschichten,
die Arbeit der Wetterforscher
und die Entwicklung von
Wetterphänomenen. DerWet-
terpark, der am Grüngürtel
Frankfurt liegt, zeigt in zahl-
reichen Stationen anschau-
lich die Messmethoden der
Wetter- und Klimaforscher.
Auf dem Weg schlenderten
wir an „Wetterstationen“ vor-
bei zum Exponat eines Wet-
tersatelliten, der im All in der
3,5-fachen Vergrößerung die
Erde umrundet und Daten lie-
fert. Am Beispiel der Wetterkarten wurde
die Aussagefähigkeit der Vorhersagen dis-
kutiert. Jeder Ort hat mit seinen indivi-
duellen Bedingungen doch sein kleines
eigenes „Klima“. Dies kann in den großen
Wetterkarten sicher nur bedingt wiederge-

geben werden. Mit vielen Eindrücken zur
Wolkenbildung, Regen- und Unwetterent-
wicklung sowie der Wechselwirkung der
„Tiefs und Hochs“ folgte eine Pause in der
Sonne im „Klassenzimmer“. Der Wetter-
park ist auf dem Gelände einer ehemaligen

Baumschule entstanden. Daher sind dort
seltene Baumarten zu bewundern, die
zusätzlich gekennzeichnet sind.
Unsere Gästebetreuer waren oder sind Mit-
arbeiter beim Deutschen Wetterdienst. Im
offenen Klassenzimmer bedankten wir uns

bei ihnen mit einem kräf-
tigen „Frisch Auf“. 
Gestärkt setzten wir
unsere Reise zum Vogels-
berg- und Oberwaldsee
bei Mühlheim-Dietes-
heim fort. Das beliebte
Ausflugsziel ist Anfang
der 1980er Jahre nach
Ende des Basaltabbaus
entstanden. Mit über
120.000 angepflanzten

Bäumen und zahlreichen Sträuchern wurde
eine besondere Kulturlandschaft geschaf-
fen. Heute sind weite Teile der „Seenplat-
te“ FFH-Gebiet und besonders geschützt.
Durch die beeindruckende Seenlandschaft
auf naturbelassenen Wegen wanderten wir

über Wurzeln und durch Ge-
strüpp. Der Sonnenschein
spiegelte sich imWasser und
beleuchtete die Basaltwän-
de eindrucksvoll. Der Blick
von der „Canyon-Brücke“
zwischen den Seen faszi-
nierte uns besonders.
Zum Abschluss kehrten wir
am Grünen See auf der See-
terrasse des Restaurants
„Zum Grünen See Eck“ ein.
Hier wurden wir sehr
freundlich empfangen. Mit
einem guten Essen und vie-
len anregenden Gesprächen
beschlossen wir diesen wun-

derbaren sonnigen Herbsttag. 
Der Wetterpark und die Dietesheimer
Seenplatte sind getrennt oder zusammen zu
allen Jahreszeiten ein lohnenswertes Ziel
bei jedemWetter für einen kurzen Urlaubs-
tag oder einen ausgefüllten Tagesausflug.

Besuch des Wetterparks und desVogelsbergsees
von Peter Dubowy (Bilder: Jörg-Hendrik Tietz und Edeltraud Gwilliam), VHC Büdingen

Aussichtsturm „Sicht-Turm“
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Am Sonntag, den 23. Oktober 2022 starte-
ten 28 Wanderfreudige bei herbstlichem,
zunächst sonnigem, Wetter zur geschichts-
trächtigen Geotour ERZWEG Mitte im
westlichen Vogelsberg bei Mücke.
Die 12 km lange Wanderroute begann am
Bahnhof Mücke und führte auf meist ebe-
nen, überwiegend naturbelassenen Wegen
durch offene Flurlandschaften mit reizvol-
len Fernblicken. Aber auch stille, schmale
Waldpfade mit buntem Herbstlaub trugen
zur Abwechslung des Wanderweges bei.

Der Wanderweg ist gut
gekennzeichnet mit
Schildern, auf denen ein
Landwirt und ein Berg-
mann auf blauem Hinter-
grund abgebildet sind.
Neben der Land- und
Forstwirtschaft wurde im

Vogelsberg schon seit Jahrhunderten nach
Eisenerz geschürft, um sich ein weiteres
Zubrot zu verdienen.
Auf dem gesamten Wanderweg findet man
Zeugnisse dieser bedeutsamen Epoche
rund um Mücke mit seinen Ortsteilen Mer-
lau, Ilsdorf und Flensungen.
Die Region wurde gut 100 Jahre lang bis in
die späten1960er Jahre intensivvom Eisen-
erzabbau in großen Tagebauen geprägt.
Zahlreiche Infotafeln entlang des Weges
erläutern die Lage und Ausdehnung der
Tagebaugruben und der Erzwäschen, die
Arbeitsbedingungen und Abbautechniken.
Die Abbauspuren sind inzwischen weitest-
gehend verschwunden.
Bei derVorbereitung dieser Wandertour ist
die Wanderführerin Anneliese Theumer auf
einen Fachkundigen gestoßen. 

Herr Karl Rudi, Mitglied in dem 2005
gegründeten Verein „Kunstturm Mücke
e.V“., hat uns auf der Wanderstrecke be-
gleitet und sehr anschaulich die Zeit des
Erzabbaus in der Region erläutert.
Die gesamte Landschaft war durchzogen
von kilometerlangen Seilbahnen und auf-
gebockten Schlammleitungen, die die
Abbaugebiete, Erzwäschen und Schlamm-
teiche miteinander verbanden. Teilweise
sind noch Fundamentreste von den Seil-
bahnen sichtbar, ebenso Vertiefungen und
Mulden sowie Teiche.
Am Bahnhof Mücke, dem ehemaligen Ver-
ladebereich, begannen wir unsere Wande-
rung, die uns dann zu den bedeutsamen
ehemaligen Gruben Mücke, Ilsdorf, vorbei
an derWadenhäuser Mühle, zur Erzwäsche
Luise und Grube Luise, Gruben Dorothea-
Elisabeth, Gehalt und Emil führte.
Neugierig machten wir uns auf der Weg-
strecke auf die Suche nach Erzresten. Auf
einem Acker wurden wir fündig und konn-
ten einige schöne Exemplare bestaunen.

Schließlich stießen wir in Flensungen auf
einen weiteren Höhepunkt, nämlich den
Mittelpunkt des Landes Hessen. Nun aber
wurde der Hunger übermächtig. Herr Rudi
organisierte am Backhaus in Flensungen
Tische und Bänke, sodass wir gemütlich
die überfällige Rast einlegen konnten.
Nach der Pause setzten wir unsere Erkun-
dungen fort und erfuhren Wesentliches
über die Grube Sophie und über die
Bedeutung des Wassers an der Grube

Antonie, sowie über den Stollenbau bei
der Grube Ludwigssegen.
Zurück am Parkplatz Bahnhof Mücke bot
Herr Rudi noch eine Führung am und im
Kunstturm Mücke an, was die Wanderer
gerne annahmen. Der Turm war Teil einer
in den 1950er Jahren gebauten Erzauf-
bereitungsanlage. Der sogenannte Spei-
cherturm sollte 2003 abgerissen werden.
Um dies zu verhindern, gründete sich 
der gemeinnützige Verein „Kunstturm
Mücke“. Der Turm wird heute für Aus-
stellungen zur Geschichte des Erzberg-
baus der Region und von zeitgenössischen
Künstlern genutzt.

Ein informativer Wandertag ging damit zu
Ende.Wenige machten noch einen Stopp in
Ilsdorf, um dort die in 1983/1984 umge-
siedelte Fachwerkkirche aus dem 16. Jh. zu
bewundern, die zuvor in Bernsfeld stand.

Auf der Geotour „Erzweg Mitte“ bei Mücke
von Anneliese Theumer, VHC Büdingen
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Herbst-Raschelwanderung in Ober-Seemen
von Astrid Lünse, VHC Gedern
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Der Premiumwanderweg „WiesenTour
Maar“ wird seinem Namen gerecht. Ein
Großteil der Strecke verläuft über Wiesen
und Graswege. Das führte bei den Wande-
rern des VHC Ulrich-
stein am 6. November
dann schon mal zu
nassen Socken, denn
zum Beginn der Tour
war das Gras stellen-
weise noch nass. Das
schreckte die15Wan-
derer nicht ab und
wer nicht wusste,
dass sich der Mor-
gentau im November
länger im Gras hält,
der weiß es jetzt. Der
strahlende Sonnen-
schein und der Wind sorgten dann auch
dafür, dass nicht nur das Gras trocknete,
sondern auch die Socken.

Der Weg führt durch offene Landschaften
und bescherte so immer wieder Blicke 
auf Maar und auch in die Ferne, auf Ho-
herodskopf und Rhön. Auch eine Schaf-

herde mit Hirte und Hütehund war zu ent-
decken. Das fanden die beiden Vierbeiner
sicherlich besonders interessant.

Auf dem Weg zur Bilskuppe wurde ein
wenig gelästert: Von wegen sanfte Stei-
gungen, wie sie in derWanderbeschreibung
angekündigt waren. Oben angekommen

gab es zur Belohnung
nicht nur eine tolle
Aussicht, sondern
auch Sitzgelegenhei-
ten für eine Pause
zum Erholen.
Auf dem weiteren
Weg gab es noch eine
Kuppe mit Säulenba-
salt zu sehen und
Bäume, die im Was-
ser standen. War hier
ein Biber am Werk?
Dann ging es zurück
nach Maar und bei

dem schönen Wetter und den interessanten
Unterhaltungen fiel gar nicht auf, dass wir
12 Kilometer zurückgelegt hatten.

Herbstwanderung auf der WiesenTour Maar
www.vhc-zweigverein-ulrichstein.de
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Am Sonntag, dem 13. November 2022
trafen sich um 10 Uhr 8 Wanderer des
VHC Gedern in Ober-Seemen, um die
berühmt-berüchtigte Raschelwanderung
zu starten. In derVolkartshainer Straße in
Höhe des Gasthauses Lapp ging es los.
Man wanderte durch die Straße „Am
Berg“, die dann zur „Am Kohlstück“
wurde. Am nördlichsten Punkt verließ
man die Straße und schritt Richtung Köp-

pelchen. Nach rund 700 Meter erreichte
man den „Schmidtborn-Teich“, der fried-
lich in der schönen November-Sonne
glänzte. Weiter ging es in den Wald hin-
ein, bis zum Köppelchen. Am Hochsitz
bogen die Wanderer ab und folgten dem
Waldweg weiter bis zur Benjeshecke. Am
Wanderweg Rot-Weißes Band wurde
eine kleine Trinkpause eingelegt, damit
sich die Wanderer aufwärmen konnten. 

Dann ging es wieder Richtung Osten und
am „Gänsweiher“ entlang. Nun folgte
man dem Seemenbach ein gutes Stück
bis kurz vor den Ortseingang. Dort wurde
die Straße überquert und es ging die Kir-
schenallee entlang. Hier ist ein Rastplatz
eingerichtet. Hinter den Häusern ging es
nun zügig weiter, bis man „Am Römer“
rauskam. Ein paar Schritte und die „Gast-
stätte Lapp“ empfing die Wanderer.
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Das Ehepaar Belke lud am Samstag, dem
15. Oktober 2022 die VHC-Mitglieder und
interessierte Gäste zu einer Wanderung in
den Salzwiesen bei Münzenberg ein. Sie
haben den Beinamen „Nordsee der Wetter-
au“, weil hier Pflanzen wachsen, die an die
Nordseeküste gehören, wie die Strandas-
ter, der Stranddreizack oder Salzschwaden.
Sie gedeihen hier, weil die Wetterau einen
mineralwasserreichen Boden bietet. Das
Naturschutzgebiet „Salzwiesen“ hat eine
Fläche von 66 ha, etwa 7 ha davon sind die
Salzwiesen.Am Sportplatz in Münzenberg
begann dieWanderung und führte zunächst
hinab ins Wettertal. Die Salzwiesen sind
eingezäunt, ein Betreten ist nicht erlaubt, so
konnten die18 Teilnehmer nur aus der Ferne
den Bewuchs der Wiesen betrachten. Zwei
große Schafherden beweiden die Umge-
bung der Salzwiesen. Ein gut begehbarer
Feldweg führte parallel zur Wetter in Rich-

tung Butzbach, die Burg immer im Blick.
Nach knapp einer Stunde trennten sich die
Kurzwanderer von der Gruppe, um zurück-
zugehen. Just mit dieser Trennung begann
es zu regnen, ein kräftiger Schauer ging
nieder. Die Langwanderer entschlossen
sich, den Weg abzukürzen und kehrten um
Richtung Parkplatz. Als sich jedoch dann
die Sonne zeigte, entschieden die Teilneh-
mer, doch noch den Weg zum Galgen und
durch die Stadt anzutreten. So wanderten

sie hinauf zum Galgen, hielten dort eine
Stehrast und machten sich wieder auf den
Weg zum Parkplatz. Dabei wanderten sie
an den wichtigsten Gebäuden der Stadt
vorbei: dem Rathaus, der alten Synagoge,
dem Junkershof und dem Katharinenhof.
Dort stand das Tor offen, sodass ein Blick
in die Anlage möglich war, die hervorra-
gend saniert wurde. So endete eine schöne
Wanderung im strahlenden Sonnenschein,
die zuvor kurz vor dem Abbruch stand.

VHC Butzbach in den Salzwiesen der Wetterau
von Dieter Neumeyer, Niederkleen
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Am Sonntag, den 6.November 2022 fanden
sich 24 Wanderer zu einer herbstlichen
Wanderung im Schiffenberger Tal ein. Die
Wanderstrecke war etwa 12 km lang und
begann auf Kloster Schiffenberg in Rich-
tung der Wochenendhäuser bei Hausen.
Das Kloster Schiffenberg ist eine ehemali-
ge Klosteranlage auf dem Gießener Haus-
berg Schiffenberg (281 Meter). Hier lebten
ab dem ersten Drittel des 12. Jahrhunderts
Augustiner-Chorherren und danach ab
1323 Mitglieder des Deutschen Ordens.
Das einzige verbliebene Gebäude aus der
Augustiner-Chorherrenzeit ist die dop-
pelchörige, ursprünglich dreischiffige Pfei-
lerbasilika mit Querschiff und oktogona-
lemVierungsturm aus dem 12. Jahrhundert. 

Aufgrund ihres Alters und ihrer architek-
tonischen Bedeutung wurde ihr im Juli
2012 der Rang eines Bauwerks von natio-
naler Bedeutung zuerkannt. Im Sommer
werden die Basilika und der Hof für kul-
turelle Veranstaltungen wie den Gießener
Kultursommer und Gottesdienste genutzt.

Als Kloster diente
Schiffenberg von
1129 (Kirchweihe)
bis zur Übergabe
an den Deutschen
Orden.Weiter ging
es zu den Prze-
walski -Pferden
über die Hochwar-
te zum Europa-
viertel (ehemalige
Steuben-Kaserne in Gießen: Lager der
Wehrmacht von 1940 bis 1945, bis 1956
Nutzung durch die US-Army, ab 1957 bis
1993 durch die Bundeswehr. Im September
1993 wurde die Kaserne umbenannt in
Europaviertel.). Die Hohe Warte war ab

1982 Standort der Patriot-
Stellung der US-Army.
Nach der Aufgabe der
Stellung wurde das Gebiet
zum Naturschutzgebiet
umgewan-
del t .  Das
N a t u r -
schutzge-
biet „Hohe

Warte“ bei Gießen umfasst
rund 168 Hektar Fläche. Im
Frühjahr 2012 wurde auf der
Hohen Warte im Rahmen
des Europäischen Erhal-
tungszuchtprogramms eine
kleine Herde Przewalski-

Pferde in einer Koppel angesiedelt, die dort
auf ihre Auswilderung vorbereitet werden
und gleichzeitig die Flora pflegen sollen.
Die Wanderung verlief dann über den
Hirtenbrunnen zur Rast am Hirtengarten
und über den Akademischen Forstgarten
(er soll zu seinem 200. Geburtstag im Jahr
2025 wieder in neuem Glanz erstrahlen)
und Georgstempel zurück zum Kloster
Schiffenberg. Dort wurde zur Abschluss-
rast eingekehrt.

Herbstwanderung im Schiffenberger Tal
von Anna Zitzlaff, VHC Gießen
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Am Sonntag, dem 23.
Oktober 2022 hatte der
VHC Herchenhain-Hart-
mannshain zu einer Vo-
gelzuginformationsver-
anstaltung an den Ober-
Mooser Teich eingeladen.
Dort trafen sich 19 be-
geisterte Natur- undWan-
derfreunde, um unter
sachkundiger Führung
des Aktiven der Vogelschutzgruppe Kaul-
stoß Heinfried Kunkel, der aus Herchen-
hain stammt, die Zugvögel am Teich zu
beobachten. Er hatte verschiedene Bücher
mitgebracht, damit wir die Zugvögel sowie
die Vögel, Enten, Gänse und andere Tiere

erkennen und zuordnen konnten. Selbst-
verständlich hatte er sein Fernrohr mit
Stativ dabei und so mancher Naturfreund
sein eigenes Fernglas, das gerne weiter
gereicht wurde. Das Wetter war top und
somit konnten etliche Brutvögel, wie zum
Beispiel Hauben-, Zwerg- und Schwarz-
halstaucher, Stock- und Tafelenten, Was-
ser-, Teich- und Blässrallen (auch Bless-
huhn gen.), gesichtet werden. Kormorane,
Graureiher und Silberreiher wurden beob-
achtet, sowie die eingewanderten Grau-
und Nilgänse. Die maistätischen Höcker-
schwäne zogen ihre Kreise auf dem Teich.
Leider waren an diesem Tag keine Krani-
che zu sehen, die in ihr Winterquartier
zogen. Nach einem sehr informativen 
und interessanten Rundgang um den Teich
mit seinen vielen Lebewesen bedankte
sich der Vorsitzende bei Heinfried Kunkel

und seiner Gattin
mit einem kleinen
Geschenk und alle
fuhren gemeinsam
zum anschließen-
den Kaffeetrinken
und Kuchen essen
in das Café der
Jöckel Gastrono-
mie GmbH am Nie-
der-Mooser Teich.

Ein herrlicher Sonntag mit einem echten
Naturfachmann. Vielen Dank an dieser
Stelle für den lehrreichen Tag.

Die Mooser Teiche befinden sich im Vogelsberg auf dem Gebiet der Gemeinden
Freiensteinau und Grebenhain. Die Teiche wurden überwiegend im 16. Jahrhundert
unter der Herrschaft der Adelsfamilie Riedesel für die Fischzucht angelegt. Es handelt
sich dabei um die folgenden Gewässer: 
Ober-Mooser Teiche bei Ober-Moos • Nieder-Mooser Teich bei Nieder-Moos • Reich-
loser Teich bei Reichlos • Rothenbachteich zwischen Bermuthshain und Ober-Moos

Mit Ausnahme des durch den Fremdenverkehr genutzten Nieder-Mooser Teichs
(umgangssprachlich auch Nieder-Mooser See genannt) sind alle Mooser Teiche als
Naturschutzgebiete ausgewiesen. Sie stellen einen Brutraum und
Rastplatz für zahlreiche Vogelarten dar. Seit dem Jahr 2000 befin-
den sich der Ober-Mooser Teich und der Reichloser Teich im
Eigentum des NABU-Landesverbandes Hessen und bilden das
NABU-Schutzgebiet „Vogelsbergteiche“.        (aus: Wikipedia)
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Vom So., 28. August bis So., 4. September
verbrachten 12 Wanderer des VHC Zweig-
vereins Linden-Pohlheim eine Woche in
Horn-Bad Meinberg (Kreis Lippe in Ost-
westfalen). Ein Großteil der Gruppe reiste
mit einem gecharterten Kleinbus inkl. Fah-
rer der Firma Schwalb aus Buseck-Beuern
an. Die Reisegruppe wurde dann eine Wo-
che später ebenso wieder abgeholt. Die
Bäderorte in Ostwestfalen haben schwer zu
kämpfen, seitdem u.a. keine Bergleute mehr
aus dem Ruhrgebiet dorthin zur Kur bzw.
Reha geschickt werden und sich außerdem
schon vor Jahrzehnten derTourismus ande-
re Ziele (z.B. Mallorca) gesucht hat.

Am Anreisetag machten wir einen 4,5 Ki-
lometer langen Orientierungsspaziergang
in Bad Meinberg. Wir gingen von unserer
Unterkunft Hotel „Meinberger Schweiz“

zunächst zum Busbahnhof in Bad Mein-
berg, um uns für die Busfahrten der nächs-
ten Tage mit dem noch geltenden 9-Euro-
Ticket zu versorgen.Von dort aus waren wir
auch schnell in der Innenstadt von Bad
Meinberg mit den Kuranlagen einschließ-
lich Kurpark und Teich. Hier gab es die
Möglichkeit, ein Eis in der Sonne zu genie-
ßen. Wir gelangten auf einem Weg parallel
zurWerre zum Länderwaldpark Silvaticum,
bogen dann nach Süden ab, um nach der
Querung der B239 (Pyrmonter Straße) auf
einen Wanderweg durch eine schöne
Schlucht zu kommen, der in der Nähe des
Waldschwimmbades auf der Vahlhausener
Straße endete. An dieser Straße lag etwas
zurückgesetzt auch unser Hotel. 
Schon am Montag hatten wir uns die Wan-
derung vom Hotel aus über Horn mit
Besichtigung der Altstadt inkl.Burg bis zu
den Externsteinen vorgenommen. Etliche
von uns waren auch auf den beeindru-
ckenden Externsteinen, einer 40 Meter
hohen Felsformation aus Sandstein, mit
Aussichtsplattform und einer Treppenan-
lage aus dem19. Jahrhundert. Ebenso hier
zu finden ist eine mittelalterliche Grotten-
anlage und ein Relief der Kreuzabnahme
Christi, das von Steinmetzen um 1150 in
den Felsen geschlagen wurde.
Dieses Natur- und Kulturdenk-
mal ist einmalig im Nordwest-
en Europas. Den Rückweg von
den Externsteinen zur Unter-
kunft kürzten wir durch die
Nutzung des ÖPNV etwas ab. 
Für den nächsten Tag war eine
Stadtführung in der Kreisstadt
Detmold (ca. 75.000 Einwoh-
ner) angesagt. Wir benutzten
den Bus bis zur Haltestelle
Rosental in der Innenstadt in

der Nähe des Landestheaters, des Landes-
museums und des Schlossparks mit dem
Fürstlichen Residenzschlosses Detmold,
das gerade renoviert wurde. Hier startete
dann die Führung, zu der die besondere
Rolle der Fürstin Pauline (1769-1820) zu
erwähnen ist. Ihr Gemahl Leopold I. ver-
starb mit 35 Jahren und Pauline übernahm
die Regentschaft für ihren minderjährigen
Sohn Leopold II. Durch geschicktes Agie-

Herrliche Wanderwoche im Teutoburger Wald
von Inge Haas-Ackermann (Bilder: Dr. Kurt Ackermann), VHC Linden-Pohlheim

Blick auf Nieheim (243 m ü. NHN – ca. 6.060 Einwohner) im Kreis Höxter
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ren konnte sie die Unabhängigkeit des
Fürstentums erhalten. Sie setzte Maßstäbe
im Pflege- und Gesundheitswesen sowie
bei Schule und Bildung. Noch heute setzt
sich die „Fürstin-Pauline-Stiftung“ für
diese Ziele ein. EinTeil des Schlosses wird
heute noch von der Fürstenfamilie bewohnt;
es finden auch Führungen und Trauungen
im Schloss statt. Man merkt der Stadt an,
dass sie im Zweiten Weltkrieg weitestge-
hend von Bomben verschont geblieben ist.
Nach einem Rundgang durch die Altstadt
beendeten wir die Führung beim Rathaus,
auf dem gerade ein Wochenmarkt stattfand.

Der Nachmittag wurde in Kleingruppen
unterschiedlich verbracht, u.a. mit Kir-
chenbesichtigung, Gang zur Musikhoch-
schule oder der sehenswerten Besichtigung
des Freilichtmuseums. Am Ende des Tages
waren alle müde und zufrieden.
Am Mittwoch war gleichzeitig der letzte
Tag zur Nutzung des 9-Euro-Tickets: Wir
reisten mit dem ÖPNV nach Augustdorf,
um dort eine Dünenwanderung auf einem
Rundweg in einem Naturschutzgebiet zu
machen. Das war wirklich eine besondere
Erfahrung, mitten im Binnenland durch
eine Dünenlandschaft zu wandern und
gleichzeitig Schussübungen vom sich
anschließenden Truppenübungsplatz, des
dort in der Senne stationierten Militärs,
zu hören. Auf den Sandflächen befinden
sich ausgedehnte Stellen mit Heidekraut,
aber auch Waldstücke mit Kiefern, Eichen

und Birken, sowie Moore. Schottische
Hochlandrinder halten den Bewuchs in
Schach. Die Senne liegt am Westhang des
Teutoburger Waldes und ist nach der Eis-
zeit durch das Abschmelzen von Glet-
schern entstanden. Infotafeln an den
Wegen erklären weitere Besonderheiten
von Fauna und Flora. 
Am nächsten Tag, dem Donnerstag, war
eineWanderung im Gebiet von Bad Mein-
berg angesagt, u.a. zu den Opfersteinen
im Leistruper Wald. Außerdem begeister-
te der Panoramablick zum Eggegebirge
links und zum Teutoburger Wald mit Her-
mannsdenkmal rechts. Von der Nord-
schleife derWanderstrecke aus konnte man
von Detmold bis nach Bielefeld blicken. 
Am Freitag, den 2. September besuchten
wir den berühmten Käsemarkt in Nieheim,

der endlich nach drei Jahren wieder statt-
finden konnte. Hier stellten über 60 hand-
werkliche Käsereien aus den unterschied-
lichsten Ländern und 10 Winzer aus
verschiedenen Anbauregionen ihre Pro-
dukte zum Verkosten und Erwerben vor.
Manche von uns mussten zwischendurch
zum Geldautomaten, um die Köstlichkei-
ten an den Ständen auch bar bezahlen zu
können! Doch vor dem kulinarischen Ver-
gnügen wanderten wir auf dem gut ausge-
zeichneten Milchweg, der gleich am Orts-
rand mit einem 125 Meter hohen Anstieg
begann und als Highlight an einem Turm
(Nieheimer Warte bzw. Holsterbergturm)
vorbei führte, von dem aus man eine schö-
ne Aussicht genießen konnte. Der prä-
mierte Milchweg bringt jungen und älteren
Menschen durch Fragen und Antworten
die Landwirtschaft näher.
Am letzten Tag war der Besuch des Her-
mannsdenkmals vorgesehen. Bei Super-
wetter und bester Fernsicht konnte man

rundum vom Eggegebirge über denTeuto-
burger Wald bis nach Bielefeld schauen,
weiterhin Lemgo und Detmold als größere
Orte identifizieren und im Osten das
Weserbergland sehen. Das historische
Hermannsdenkmal wurde zwischen 1838

und 1875 erbaut und ist eines der bekann-
testen Denkmale Deutschlands. Es soll an
den Cheruskerfürsten Arminius und die
Schlacht im Teutoburger Wald (Varus-
schlacht / 9 nach Christi) erinnern, bei der
dasVordringen der Römer gestoppt wurde. 
Am Nachmittag waren wir dann nochmal
in Kleingruppen unterwegs, entweder in
Detmold, im Freilichtmuseum oder in Bad
Meinberg (u.a. zum Eis essen). Damit
beschlossen wir eine abwechslungsreiche
Woche – der Dank der Wandergruppe war
dem Organisationsteam (Gisela Hacken-
berg und Ingeborg Kaiser-Lang) gewiss.
Der Teutoburger Wald ist auf jeden Fall
eine Reise wert!
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Mit einer kurzen Adventswanderung durch
heimatliche Fluren von Lauterbach zur
Freizeitanlage „Am Hasenköppel“ bei
Frischborn, ließ der VHC Lauterbach am
Sonntag, den 4. Dezember dasWanderjahr
2022 ausklingen. Am Ziel warteten im
Freien, aber überdacht, köstlicher Glüh-
wein und schmackhafte Plätzchen auf 
die 38-köpfige Wandergruppe und sorg-
ten damit nicht zuletzt auch wegen des
schneebedeckten Geländes für eine
vorweihnachtliche Stimmung. 
Und zu angeregter Unterhaltung passten
dann auch noch einige Gedichtvorträge
von Ursula Möller über die bevorstehen-

de Weihnachtszeit mit dem abschließen-
den Fingerzeig „Doch wozu denn hetzen,
eilen, schöner ist es zu verweilen, vor
allem dran zu denken, sich ein Päckchen
„Zeit“ zu schenken“.
Vorsitzender Arnim Ortmann konnte bei
seinem kurzen Rückblick auf das vergan-
gene Jahr auf insgesamt 25 gut besuchte
Wanderungen verweisen und dabei vor
allem seine besondere Freude über eine
beachtliche Anzahl neuer Vereinsmitglie-
der zum Ausdruck bringen.
In besonderer Erinnerung, so der Vorsit-
zende, wird sicherlich die 3-tägige Wan-
derfahrt nach Würzburg bleiben, die ein

absoluter Höhepunkt im abgelaufenen
Wanderjahr war.
Für das Jahr 2023 ist ebenso ein spannen-
der Wanderplan aufgestellt worden, der
hoffentlich viele Mitglieder sowie interes-
sierte Wanderfreunde zu reger Teilnahme
animiert. Als „Highlight“ steht 2023 eine
3-tägige Wanderfahrt nach Bad Langen-
salza und Umgebung in Thüringen an.
Diese Veranstaltung ist aber bereits heute
schon vollständig ausgebucht. Das Wan-
derprogramm des Vogelsberger Höhen-
Clubs Zweigverein Lauterbach kann 
jederzeit unter www.vhc-lauterbach.de
im Internet abgerufen werden.

Die Wanderer  im ehemaligen Steinbruchgelände bei FrischbornDie Wanderer  im ehemaligen Steinbruchgelände bei FrischbornDie Wanderer  im ehemaligen Steinbruchgelände bei FrischbornDie Wanderer  im ehemaligen Steinbruchgelände bei FrischbornDie Wanderer  im ehemaligen Steinbruchgelände bei Frischborn

Seit vielen Jahren lädt der VHC Butzbach
im November zu einer Wanderung mit
anschließendem Gansessen ein. Am Sams-
tag, dem 5. November 2022 war es wieder
soweit. Die 21Teilnehmer trafen sich in der
Emil-Vogt-Straße und fuhren gemeinsam
zum Startplatz am neuen Friedhof in
Hüttenberg. Zu Beginn der Wanderung
erläuterten die Wanderführer Annemarie
und Dieter Neumeyer, was man von hier
aus sehen konnte. Der Blick reichte vom

Hausberg über den Stoppelberg beiWetzlar,
das Gießener Becken bis zur Grüninger
Warte. Nach einem kurzen Anstieg wurde
die Landstraße zwischen Rechtenbach und
dem Ortsteil Hörnsheim überquert. Auf
Wirtschaftswegen führte der Weg durch
abgeerntete und frisch bestellte Felder mit
Blick auf Hörnsheim und seinen beherr-
schenden Kirchturm. Ein Grasweg, von der
Feldarbeit gekennzeichnet, führte hinter den
Gärten zum Ortsende an die Straße nach

Linden und dann in die Kleebachaue. Am
Kleebach entlang kam die Wanderschar in
das Wohngebiet mit einem schönen Blick
auf den Kirchturm. Am Gemeindezentrum
vorbei war dann bald das Gasthaus „Zum
Steinernen Haus“ in Hochelheim erreicht,
wo noch einige Nichtwanderer zum ge-
meinsamen Essen eintrafen. Küchenchef
Rolf Jung leistete mit seinen Mitarbeitern
wieder ganze Arbeit und erfreute die Wan-
derer mit einem köstlichen Gansessen.

Wanderung zum Gansessen nach Hochelheim
von Dieter Neumeyer, VHC Butzbach

Evangelische Kirche Hochelheim
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Zu unserer erstenWanderung im Naturpark
Knüll konnten wir am 16.10. insgesamt sie-
ben Wanderer begrüßen. Unser Wanderfüh-
rer Michael Tröber hatte für diese Tour die
beiden Rundwanderwege Lochbachpfad
mit Lochbachklamm und den Schloss-
brunnenweg zur Burg Wallenstein kombi-
niert. Die Knüllregion ist erst seit 2021
Naturpark und begrüßt auf seiner Inter-
netseite die Besucher mit dem Slogan:
„FabelhafteVielfalt! Bewaldete Kup-
pen wechseln sich mit idyllischen
Wiesentälern ab. Dörfer und Klein-
städte, die sich mit ihrer Struktur
ihren authentischen Charakter erhal-
ten haben, laden zum Entschleunigen
ein.“ Treffender kann man unsere erwan-
derte Tour definitiv nicht beschreiben.

Idealer Startpunkt zu dieser
Wanderung ist das Dorfge-
meinschaftshaus im Ortsteil
Wallenstein (ca. 200 Einwoh-

ner) der Gemeinde Knüllwald
an der Efze. An deren Zufluss, dem Loch-
bach, liegt westlich des Dorfs die Loch-
bachklamm. Nordöstlich der Ortschaft

verläuft die BAB 7. Bereits nach kurzer
Strecke ist die Lochbachklamm erreicht.
Das Herzstück der Klamm ist eine etwa 1,5
Kilometer lange Rinne, durch die ein klei-
ner Bach fließt, der wiederum auf insge-
samt 16 Holzbrücken überquert werden
kann. Nachdem man die Klamm durch-
quert hat, gelangt man auf einen Höhenrü-
cken und hat den Ort Hülsa vor sich. Ab
dort geht es immer leicht bergan und am
höchsten Punkt bietet eine kleine Schutz-
hütte den idealen Platz für eine kurze Rast.
Die Fernsicht ist von hier sensationell gut.
Ab dort geht es dann weiter durch einen
schönen Mischwald, zurück in Richtung
Wallenstein. Da wir bei unserer Wande-
rung richtig tolles Wetter hatten, leuchtete
der Wald in allen erdenklichen Farben.

Nach rund 9 Kilometern hatten wir unse-
ren Startpunkt wieder erreicht. Jetzt durch-
querten wir den kleinen Ort bis zu einem

schön gelegen Campingplatz
unterhalb der Burg Wallen-
stein. Dieser Campingplatz ist
der Startpunkt des Schloss-
brunnenweges. Er führt zu-
nächst durch ein schönes
Wiesental, dann durch Wald
zur Burgruine Wallenstein. Die
im 12. Jahrhundert erbaute
Burg war einst eine mächtige

Höhenburg und wurde im Jahr 1637 zer-
stört. Bis zum Tod des letzten Ritters 
im Jahr 1745 war sie im Besitz der Ritter
von Wallenstein. Heute gehört die Burg
zum CampingplatzWallenstein. Unterhalb
der Burg gibt es übrigens ein schönes
Naturschwimmbad mit dem klangvollen
Namen „Strandbad No. 1“. 
Die Gastronomie
im Strandbad bie-
tet sich nach der
Wanderung zu
einer Abschluss-
einkehr an. Ein
hübsches Restau-
rant mit schönem
Biergarten, lecke-
rem Essen und
sehr nettem Per-
sonal. Ein Besuch
im Strandbad ist
ausdrücklich zu
empfehlen. 
Nach der Einkehr wanderten wir dann den
letzten Kilometer zurück zu unseren Autos
und waren begeistert von unserer schönen
Wanderung. Wie immer findet man diese
Wanderung auch bei Komoot:
https://www.komoot.de/tour/954875472
Der Naturpark Knüll ist eine Reise wert!

Fabelhafte Herbstwanderung im Naturpark Knüll
von Jochen Gebauer, VHC Laubach

Throhnende Burg Wallenstein

Eine von vielen Brücken in der Klamm

Strandbad No.1 unterhalb der Burg Blick von der Burg zum Strandbad No. 1

Guter Rat!

Leuchtender Herbst

Weiher am Campingplatz Auf Burg Wallenstein Schöne Ausblicke von unterwegs
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Mystisch war sie wirklich,
diese feine Runde um Bad
Nauheim und selbst der
holprige Start mit der Deut-
schen Bahn konnte uns die

gute Laune nicht verderben.
Leicht verspätet ging es am

Sonntag, dem 16. Oktober ab dem Bahnhof
Bad Nauheim dann auf die Strecke. Das
Wetter war na ja – die Laune top, schließ-
lich wurden wir von unseren Wander-
freunden aus Friedberg und Bad Nauheim
herzlich begrüßt. Die Führung der 14 km
langen Wanderstrecke hatte Hubert Schlos-
ser aus Bad Nauheim übernommen.
Nach einer großen Baustelle um den Spru-
delhof, hier entsteht die neue Therme,
schlenderten wir durch den Kurpark, be-
staunten das Eisstadion und waren dann

schon im wunderschönen
Frauenwald. Dann stand er
da, dieser schlanke, ele-
gante, erst 60 Jahre alte,

aber schon 30 Meter hohe
Mammutbaum. Zurecht ist er

das Wahrzeichen des Waldparks.
Pilze, jede Menge Pilze zierten die wun-
derschönen Wege zur alten Schanze auf

dem Eichberg, ein geschichtlich denk-
würdiger Platz. Weniger denkwürdig, aber
umso schöner, liegt die auserkorene
Wernerhütte am Deutergraben, welche wir
nach dem Segelflugplatz erreichten und als
Pausenplatz nutzen. Die Sonne hatte sich
endlich durchgelacht und uns durch den
Lichtenberg bis zum Signalturm geführt.

Eine Traumkulisse bot sich vom Johan-
nisberg und die abschließende Einkehr 
im Weinfreundehaus „Pazelle 21“ war 
gesellig und feuchtfröhlich; die weitere
Fußreise zum Bahnhof lief wirklich 
sehr beschwingt .
Wir bedanken uns bei allen Beteiligten
für diesen wunderschönen Tag!

BAD NAUHEIM

Mammutbaum

Römischer Signalturm
am UNESCO 

Weltkulturerbe Limes Jede Menge PilzeMammutbaum
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Weltkulturerbe Limes Jede Menge Pilze

Nachdem es die beiden
letzten Jahre durch die
Corona-Pandemie nicht
geklappt hatte, konnte
zum Abschluss des Wan-
derjahres 2022 die letz-
te Tour nach Ulfa zum
Oberhessischen Weih-
nachtskrippenmuseum
stattfinden. Auch wenn
die Gruppe klein, das
Wetter kalt und derWind

eisig war, startete die Tour am Sonntag-
nachmittag, 11. Dezember 2022 auf der
Markierung „Blaues Band“ des „Ohm-
Kinzig-Weges“ am Bürgerhaus Nidda und
führte über Kohden, durch die dortige
Bachgasse und über das Kohdener Feld mit
Blick zur Martinslinde von Unter-Schmit-
ten, auf die Höhe des Niddatales. Der 
Blick schweifte hinauf zum schon weißen
Hoherodskopf, nach Stornfels und zurück
nach Nidda, bevor es bergab zu den Harb-
teichen ging, die durch den Frost der letz-

Jahresabschluss beimVHC Nidda im Krippenmuseum
von Jürgen Klein, Nidda

KrippengalerieKrippengalerieKrippengalerieKrippengalerieKrippengalerie
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ten Nächte zugefroren waren. Entstanden
sind die Teiche als Tongruben der Kohde-
ner Töpfer, die hier ihren Lehm fördern
und gewinnen konnten. Nachdem die Bun-
desstraße B455 überquert war, erreichte
man den Reinhäuser Hof bzw. die Weiß-
mühle an der Ulfa und wanderte jetzt im
Ulfatal aufwärts zum Hofgut Haubenmüh-
le, einem Gebäudeensem-
ble aus dem 16. Jahrhun-
dert. Es befindet sich in
Privatbesitz der Adelslinie
zu Sayn-Wittgenstein-Ber-
leburg und wird liebevoll
gepflegt. Das Haupthaus
in Fachwerkbauweise und
die umliegenden Häuser
der ehemaligen Mühle des
Gutes bilden eine sehens-
werte Anlage, die ihres
Gleichen in der Region
sucht. Nach einem kurzen

Überblick zu der Geschichte,
dieWanderführer Jürgen Klein
gab, erreichte dann die Gruppe
das 1966 vom Wasserverband
Nidda errichtete Wasserrück-
haltebecken Ulfa.
Da kein Wasser
aufgestaut war,
konnte der Weg
die letzten Meter
nach Ulfa pro-
blemlos erfolgen
und so erreichten
dieWanderer noch

vor Einbruch der Dunkelheit
das Oberhessische Krippen-
museum in Ulfa. Die Krippen-
Präsentation erstreckt sich
mittlerweile auf vier Ausstel-
lungsräume mit insgesamt 35 Meter be-
leuchteten Vitrinen. Gezeigt werden über
150 Krippen unterschiedlichster Herkunft

und verschiedenster Krippen-Konzepte
von der Madonna mit Kind bis zum „Jeru-
salemer Krippenberg“ mit vielen Gebäu-
den und fast 100 Einzelfiguren. Museums-
gründerin Erica Kernstock hat diese

Schätze über Jahrzehnte zusammengetra-
gen und konnte bei ihrer für die Gruppe
exklusiven Führung zu jedem Exponat
auch eine besondere Geschichte oder
Anekdote erzählen. Ihr Vortrag war so
kurzweilig, dass man die Zeit darüber ver-
gessen konnte. In den bereitgestellten Pkw
ging es aber dann nach Bad Salzhausen in
die Salzstubb’von Gottmann’s in der schon
geschlossenen Therme von Bad Salzhau-
sen, wo wir leckeren Kuchen und duften-
den Kaffee genießen konnten. Mit ein paar
kleinen Vorträgen in Mundart unseres
Mitwanderers Wolfgang Eckhardt aus Koh-
den klang ein erlebnisreicher Nachmittag
und das gelungene Wanderjahr 2022 im
Kreise netter Wanderfreunde aus.

Nach einem verregnetenVortag trafen sich
am Sonntag, dem 11. September um 9.30
Uhr 15 Wanderer in Altenstadt und wurden
dort von Wanderführer Jörg-Hendrik be-
grüßt. Von dort aus ging es in Fahrgemein-
schaften nach Gemünden-Ehringshausen.
Hier wurde 2019 im FFH- und Vogel-
schutzgebiet die 14 km lange „Heinze-
mannTour“ als Premium-Wanderweg aus-
gewiesen. FFH - Gebiete sind spezielle
europäische Schutzgebiete in Natur- und
Landschaftsschutz, die nach der Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie ausgewiesen wur-
den und dem Schutz von Tieren (Fauna),
Pflanzen (Flora) und Lebensraumtypen

(Habitaten) dienen, die in mehreren Anhän-
gen zur FFH-Richtlinie aufgelistet sind.
Nach dem Start ging es vom Parkplatz
etwas bergauf. Oben angekommen bot sich
ein toller Fernblick.Weiter ging es zum Teil
auf schmalen Pfaden durch Wald, bis die
Gruppe den Mehlbacher Teich erreichte,
wo eine kurze Rast eingelegt wurde.
Über eine kleine Brücke überquerten die
Wanderer anschließend die Felda, die im
Hohen Vogelsberg bei Ulrichstein in 630
Meter Höhe entspringt. Dort im Gebiet
„Sieben Ahorn“ heißt sie Katharinenbach,
wechselt unterwegs ihren Namen und wird
zum Sengersbach. Bei Kestrich heißt sie
fortan Felda und mündet schließlich nach
42 km bei Nieder-Gemünden in die Ohm.
Am Rastplatz an der „Spinne“, einer Kreu-
zung mitten imWald, legte die Gruppe eine

weitere Pause ein. Dann ging
es durch Wald und Flur an
Wiesen und Feldern vorbei,
bis schließlich der Heinze-
mannkopf erreicht wurde. Er
ist ein 10 Meter hoher Basalt-
stein in der Form eines Kop-
fes. Um ihn ranken sich man-
che Legenden. Kurz danach
waren die Wanderer wieder
am Ausgangspunkt, wo uns
der örtliche Sportverein mit
Kaffee, Kuchen und auch
Würstchen empfing. Erfrischt,
gestärkt und zufrieden wurde
der Heimweg angetreten.

Tageswanderung „HeinzemannTour“ Gemünden
von Jörg-Hendrik Tietz, VHC Büdingen
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Vom 1.-3. Oktober 2022 veranstaltete der
VHC Grünberg für seine Mitglieder und
Gäste eine 3-Tagestour nach Bad Ems an der
Lahn. Die Fahrt wurde in 2 Gruppen durch-
geführt: eine Wandergruppe und eine Kul-
turgruppe. Die Fahrt startete am Samstag,
dem 1.10. mit dem Bus. Abfahrt war um 8
Uhr an der Gallushalle mit 25 Teilnehmern
bei sehr regnerischem Wetter. Doch je wei-
ter die Fahrt Richtung Westen ging, desto
mehr ließ der Regen nach und die Stimmung
hellte sich bei allen Teilnehmern auf.

In Nassau, der 1. Station,
sammelte sich die Wander-
gruppe zu ihrer ersten Etap-
pe auf dem Lahnwander-
weg, begleitet von Herrn
Gritzner, einem Wanderfüh-

rer aus Nassau, den der VHC über den Tou-
rismusverband gebucht hatte, um mehr von
Land und Leuten der Region zu erfahren.
Die Tour führte auf dem Lahnwanderweg
mit etlichen heftigen Auf- und Abstiegen
zunächst nach Dausenau (ca.1.300 Einwoh-
ner), einem historischen Ort mit einer intak-
ten Wehrmauer und Wehrtürmen direkt an
der Lahn gelegen. Hier steht auch das eigent-
liche alte Wirtshaus an der Lahn, welches
jedoch zum jetzigen Zeitpunkt keinen Päch-
ter mehr gefunden hatte und leer stand. Je
mehr es Richtung Mittag ging, bescherte das
Wetter den Wanderern blauen Himmel und
strahlenden Sonnenschein und ließ die Bäu-
me entlang des Weges in herbstlichen Farben
leuchten. Nach Dausenau, einem staatlich
anerkannten Erholungsort, ging es dann zum
nächsten Aufstieg in Richtung Bad Ems. Am
höchsten Punkt angekommen, erreichte die
Gruppe den Concordiaturm, einen 1901
erbauten, 15 m hohen Aussichtsturm auf
265 m Höhe hoch über der Lahn mit einem
netten Café, welches zu einer verdienten
Rast einlud. Ein heißer Kaffee und dazu eine
große Kuchenauswahl waren der verdiente
Lohn für die kräftezerrenden Aufstiege der
heutigen Tour. Danach stand nur noch der
steile Abstieg nach Bad Ems an, mit min-
desten drei herrlichen Aussichtspunkten auf
Bad Ems und das Lahntal.

Für die Kulturgruppe war an diesem Tag 
in Nassau eine Stadtführung organisiert,
sodass auch diese Mitglieder ein abgerun-
detes Programm hatten. Am Abend wurde in
unserem Standquartier, Hotel „Bad Emser
Hof“, gemeinsam zu Abend gegessen und
der Tag konnte gemütlich ausklingen.
Am 2. Tag ging es für die Wanderer mit der
Seilbahn hinauf auf den Bismarckturm, dort
startete die 2. Tageswanderung. Das Wetter
spielte leider nicht allzu gut mit, weshalb die
Wanderer bei Nieselregen die ersten Kilome-
ter entlang des Limes liefen. Auch für diese
Wanderung hatten wir einen Wanderführer
organisiert, der uns begleitete und mit vielen
Informationen zum Limes, den Römern und
zum Hinterland von Bad Ems zu erzählen
wusste. Ein weiter Höhepunkt war ein nach-
gebauter Römerturm mit einem herrlichen
Ausblick auf denWesterwald. Die Tageswan-
derung war mit etwa 20 km auch die längste
Tour, dennoch waren die Mitwanderer be-
geistert von der abwechslungsreichen Land-
schaft und den unterschiedlichenWegen und
Pfaden, auf denen uns unser Wanderführer
führte. Zurück am Ausgangspunkt wartete
noch eine letzte Einkehr nach den Strapazen
des Tages. Da die Zeit schon fortgeschritten
war, führte der Rückweg direkt nach Bad
Ems in unser Restaurant zum Abendessen.
Hier trafen die Wanderer mit der Kultur-
gruppe zusammen, die an diesem Tag eine
historische Stadtführung hatte und zurück-
versetzt wurde in die Zeit der Zaren und
Kaiser, die Bad Ems zu einem noblen Bad
gemacht hatten. Zu verdanken war dies den
warmen Quellen, die auch heute noch im
neuen Thermalbad für jedermann zu genie-
ßen sind. Einige unserer Mitglieder und
Gäste nutzten daher auch die Möglichkeit
sich eine Auszeit in der Therme zu gönnen.

Der 3.Tag startete wie auch die bisherigen
mit einem reichhaltigen Frühstück im Win-
tergarten unseres Hotels mit herrlichem
Blick auf die Lahn und seine sportlichen
Akteure zu dieser frühen Stunde.
Es war bereits der letzteTag in Bad Ems und
es galt, Abschied zu nehmen. Die Koffer
standen bereit und die Teilnehmer warteten
auf den Bus, um die Koffer zu verstauen
und noch ein Gruppenfoto zur Erinnerung
an die gemeinsamen Tage zu machen. Die
Kulturgruppe startete danach in Richtung
Koblenz, wo am Deutschen Eck eine Frem-
denführerin zu einer erlebnisreichen Stadt-
besichtigung wartete. 
Für die Wanderer stand die letzte Etappe auf
dem Lahnwanderweg an, von Bad Ems nach
Lahnstein. Wieder galt es die Höhen des
Lahnwanderweges zu erklimmen und über
die letzten16 Kilometer desWanderweges an
zahlreichen schönen Aussichtspunkten halt
zu machen. Begleitet wurde die Gruppe
ebenfalls wieder von Herrn Gritzner, der uns
auch am ersten Tag begleitete und weiterhin
noch einiges zu erzählen wusste über Land
und Leute. Gegen Mittag erreichten wir
oberhalb der Ruppertsklamm eine Wander-
hütte mit vielen Sitzgelegenheiten zur Mit-
tagsrast, bevor dann das eigentliche High-
light der Wanderung, der Abstieg durch die
Ruppertsklamm, begann. Entlang des Bach-
laufs über schmale Pfade, Felsen, Brücken
und Handsicherungen ging es die Klamm
hinab. Je weiter wir uns in der Klamm beweg-
ten, desto abenteuerlicher wurde die Tour.
Mit aufmerksamen Augen und der einen oder
anderen Hand zum sicheren Abstieg kamen
alle heil und begeistert von dem Erlebten
unten an. Die letzten Kilometer entlang der
Lahn bis hinunter an den Rhein mit einer ver-
dienten Einkehr im Restaurant „Maximilians
Brauwiesen“ in Niederlahnstein waren ein
schöner Abschluss für eine erlebnisreiche
Tour. Hier kam dann auch die Kulturgruppe
hinzu und holte die Wanderer zur Rückfahrt
nach Grünberg ab.
Drei ereignisreicheTage in nicht allzu weiter
Ferne und doch drei Tage, an denen richtige
Urlaubsstimmung aufkam.

Wander- und Kulturfahrt nach Bad Ems an der Lahn
von Holger Kappes, VHC Grünberg

Eingang zur Ruppertsklamm Die Reisegruppe vor dem „Bad Emser Hof“ In der Ruppertsklamm

Herrliche Aussicht auf Bad Ems

Stephansturm am Limeswanderweg

Deutsches Eck 
mit Reiterstandbild von Kaiser Wilhelm I.

Eingang zur Ruppertsklamm Die Reisegruppe vor dem „Bad Emser Hof“ In der Ruppertsklamm

Herrliche Aussicht auf Bad Ems

Stephansturm am Limeswanderweg

Deutsches Eck 
mit Reiterstandbild von Kaiser Wilhelm I.

Eingang zur Ruppertsklamm Die Reisegruppe vor dem „Bad Emser Hof“ In der Ruppertsklamm

Herrliche Aussicht auf Bad Ems

Stephansturm am Limeswanderweg

Deutsches Eck 
mit Reiterstandbild von Kaiser Wilhelm I.

Eingang zur Ruppertsklamm Die Reisegruppe vor dem „Bad Emser Hof“ In der Ruppertsklamm

Herrliche Aussicht auf Bad Ems

Stephansturm am Limeswanderweg

Deutsches Eck 
mit Reiterstandbild von Kaiser Wilhelm I.

Eingang zur Ruppertsklamm Die Reisegruppe vor dem „Bad Emser Hof“ In der Ruppertsklamm

Herrliche Aussicht auf Bad Ems

Stephansturm am Limeswanderweg

Deutsches Eck 
mit Reiterstandbild von Kaiser Wilhelm I.



21

Traumhaftes Herbstwetter lockte 31 Wan-
dersleute am 9. Oktober auf die ca. 13 km
lange Tour in den Spessart. Zuerst wander-
te man vom Wiesbüttsee aus auf dem Esels-
weg, einer der ältesten Handelsstraßen, die
den Spessart durchqueren. Mehrere hun-
dert Jahre benutzten ihn die  Kaufleute im
Mittelalter, um insbesondere Salz und Glas
auf dem Höhenweg zu transportieren. Über
den „Dr.-Karl-Kihn-Platz“  und die Kreuz-
kapelle  (392 m) gelangte die Gruppe nach

Wiesen (etwa 1000 Einw.), wo ein ausgie-
biges Mittagsmahl auf sie wartete. Karl
Kihn (1854-1934) war ein deutscher Arzt
und Geschichts- und Heimatforscher, er
gilt als einer der Pioniere bei der Erschlie-
ßung des Spessarts als Kulturlandschaft.
Danach führte der Weg zunächst durch das
Dorf am Aubach entlang, dann auf sanft
ansteigenden Pfaden zum „Wiesbüttsee“

zurück. Er liegt auf der Gemarkung von
Flörsbach, direkt an der Landesgrenze zu
Bayern. Der See hat keinen oberirdischen
Zulauf, er wird unterirdisch aus dem Wies-
büttmoor gespeist. Durch einen natürlichen
Überlauf wird das Wasser über den Wies-
büttgraben ins Aubachtal abgeleitet.
Die Wasserkraft des Stausees
wurde im Zuge des Bieberer
Bergbaus zur Belüftung und
Entwässerung der Stollen
genutzt. Wir umrundeten das
schöne Fleckchen Erde, um
auf das Wiesbüttmoor zu tref-
fen. Das Moor war schon
lange Zeit vor dem künstlich
angelegten Wiesbüttsee ent-
standen, da eine wasserun-
durchlässige Schicht dafür

sorgt, dass von den Hängen
abfließendes Wasser gespei-
chert wird. So ist ein Torf-
moorpolster entstanden, das
bis heute einigen wenigen
Pflanzen (z.B. Wollgras,
Sonnentau, verschiedene
Binsen) und Tieren (Kreuz-
otter, Ringelnatter, Eidechse
und Grauspecht) einen idea-
len Lebensraum bietet.

Zurück am Parkplatz wurde nicht schlecht
gestaunt, wie prall gefüllte Papiertrageta-
schen vorsichtig im Kofferraum verschie-
dener Autos verstaut wurden. So entpupp-
te sich eine „gemächliche“ Wanderung
noch als eine „Genusswanderung“, ge-
krönt mit einer herrlichen Pilzmahlzeit.

Tageswanderung auf dem Eselsweg und um Wiesen
von Ingrid Remmers (Bilder: Christiane Braunwarth), VHC Büdingen
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Am Sonntagabend, dem 27. November, 
um 17.45 Uhr trafen sich 18 Wanderer am
Bahnhof in Nidda, um diese traditionelle
Wanderung anzugehen. Die bunt zusam-
mengewürfelte Gruppe setzte sich – wie
auch schon in den vergangenen Jahren –
aus Keglern und Wanderern zusammen.
Um 18 Uhr ging es dann mit dem Zug eine
Haltestelle weiter nach Bad Salzhausen.
Dort wurden die verschiedenen „Blink-
lichter“ in Betrieb genommen. Dann ging
es vom Bahnhof aus in den nächtlichen
Park. Gruselig anmutende Figuren waren
am Wegrand zu bewundern, nämlich die
Skulpturen des Skulpturenparks. Am Kur-
haus überquerte man die Kurstraße und

ging nun in den
nächtlichen unte-
ren Kurpark. 
Ein Besuch des
Gradierwerks war
natürlich Pflicht.
Allerdings war
aufgrund der win-
terlichen Tempe-
raturen schon das
Wasser abgestellt. An der Trinkkurhalle
gab unser Wanderführer Stefan Künzl
eine seiner schönen Wandergeschichten
zum Besten. Diesmal war es der Wett-
streit der Bäume, die sich mit der Frage
auseinandersetzten, welches der nütz-
lichste Baum sei. An der Södergrund-
quelle und dem Wasserrad vorbei, umrun-
dete man den kleinen Teich im Park und
überquerte mehrfach den Salzbach. Am
Landgrafenteich vorbei, erreichte man
schnell die Roland-Krug-Straße. Hier
wartete ein kleines Auto auf die Wande-
rer mit warmen und wärmenden Flüssig-
keiten. Dagmar Künzl hatte hier für das
Wohl der Wanderer gesorgt.

Dann ging es die Straße weiter in Richtung
Nidda, als – auf einmal (!) – ein Anruf unse-
ren Wanderführer zurückrief: Er hatte die
Autoschlüssel eingesteckt und die Fahrerin
konnte nicht losfahren. Auch das Problem-
chen wurde schnell gelöst, der Wanderfüh-
rer wieder zu seiner Gruppe gebracht und
diese lief dann auf den Schlangenweg zu.
Viel zu schnell erreichte man das Ende des
Weges und war durch die Unterführung
wieder am Bahnhof angekommen. Mit den
Pkws ging es dann gemeinsam zum Bür-
gerhaus-Restaurant Nidda, wo bereits die
georderten Essen warteten. Ein schöner
Abendspaziergang von 4 Kilometern Länge
neigte sich so viel zu schnell dem Ende zu.

Blinklichtwanderung im Kurpark Bad Salzhausen
von Astrid Lünse,VHC Gedern
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Zu einer etwas anderen Wande-
rung trafen sich 18 Wanderer am
13.11.2022 bei mildem Herbst-
wetter auf dem Parkplatz eines
Gastronomiebetriebs im Gewer-
begebiet Gießen-Ursulum. Die
8 km lange Wanderung stand
unter dem Motto „Gießener
Konversionsflächen“ und führ-
te neben anderen markanten
Punkten im Gießener Osten 
zu einem Großteil der ehemals
von der US-Army belegten und
daher teilweise nicht öffentlich
zugänglichen Flächen in der Stadt Gießen.
Diese wurden seit dem 2. Weltkrieg bis in
die 90er Jahre des vergangenen Jahrhun-
derts sowohl militärisch als auch für die
zivile Versorgung der Militärangehörigen
genutzt und befinden sich schon seit Jah-
ren oder auch ganz aktuell noch in der
Wandlung für eine zivile Nutzung.

Als erstes Ziel wurde die sogenannte Evan-
gelische Siedlung erreicht. Der Charme
dieses in der Nachkriegszeit entstandenen
Viertels liegt darin, dass die Bebauung aus
Doppelhäusern besteht und die Grundstü-
cke meist vorder- und rückseitig jeweils an
eine schmale Straße angrenzen. Weiter
ging es dann durch das, an den bekannte-
ren Schwanenteich angrenzende, Naher-
holungsgebiet Philosophenwald zur ehe-
maligen amerikanischen Dulles-Siedlung.
Historisch handelt es hier um das Exer-
ziergelände für die Soldaten zu den Zeiten
des Kaiserreichs. Die dort schon seit Wehr-

machtzeiten bestehenden Kasernengebäu-
de werden seit dem Abzug der Amerikaner
aus Gießen mittlerweile als durchaus
attraktive Wohngebäude genutzt. 
Der Weg führte uns dann zum angrenzen-

den ehemaligen Motorpool-
(Wartung des Fuhrparks der
US-Army) und PX-Markt-
Gelände. Hier stand auch 
der inzwischen abgebaute
damals weithin sichtbare

Funkturm der US-Army. Außerdem sind
dort zwei der insgesamt noch 8 in Gießen
erhaltenen Spitzbunker aus dem 2. Welt-
krieg zu besichtigen. An der Stelle des PX-
Marktes ist schon seit einigen Jahren ein
Lebensmittelversorger angesiedelt. Das
Motorpool-Gelände wird derzeit zu einem
energetisch hocheffizienten Stadtviertel
mit Gewerbe- und großem Wohnanteil ent-
wickelt. Schon fertiggestellt ist das Gebäu-
de, das den innovativen Energiespeicher
(neuartiger Hochtemperatur-Speicher in
Kombination mit einem multifunktionalen
Batteriespeicher für Strom und einem
zentralenWarmwasser-Schichtenspeicher)
enthält, der das gesamte Viertel energie-
autark machen wird.
Weiter ging es dann zum ehemaligen sozi-
alen Brennpunkt Eulenkopf. Dieses Gebiet
hat vor allem durch das Wirken von Prof.
Dr. Horst-Eberhard Richter eineWandlung
zum normalen Wohngebiet erfahren. Nach
Überquerung der Landstraße wurde die
ehemalige Marshall-Siedlung durchwan-
dert, die wie die Dulles-Siedlung mittler-
weile ein Wohngebiet ist. Dort waren noch
die Reste des ehemaligen Baseball-Feldes
der Amerikaner zu sehen und ein guter
Blick auf das Gebäude des Alpenvereins
Gießen mit Kletter-
wand möglich.
Nach erneutem Über-
queren der Landstra-
ße führte die Route zunächst an Teilen 
der Erstaufnahmeeinrichtung Gießen 
(für Asylsuchende) vorbei zum früheren

Flughafen Gießen, von dem noch das (res-
taurierte) Empfangsgebäude erhalten ist.
Es legt Zeugnis davon ab, dass Gießen von
1925 bis 1932 ein Knotenpunkt im Linien-
flugnetz der Lufthansa war. 
Dann ging es am imposanten Neubau des
im Rohbau bereits fertiggestellten Gebäu-
des des Gefahrenabwehrzentrums von
Stadt und Landkreis Gießen vorbei, das 

die zentrale Notrufleitstelle des Kreises
Gießen, die Berufsfeuerwehr Gießen und
Trainingsmöglichkeiten für die Freiwilli-
gen Feuerwehren des Kreises beherbergen
wird. Weitere Sehenswürdigkeiten beim
Rückweg zu unseren Pkw waren das noch
erhaltene, alte Heizkraftwerk der US-Army,
das neue große Parkhaus und schlussend-
lich die riesigen Neubauten von Logistik-
hallen (u.a. für Zalando) auf dem Gelände

des ehemaligen
U S - D e p o t s .

Dieses erfährt somit eine Fortführung sei-
ner vorherigen Nutzung, war es doch der
zentrale Punkt zur zivilen Versorgung der
US-Armeeangehörigen in ganz Europa.
Gut gelaunt und um einige Informationen
über unsere nähere Umgebung reicher, er-
reichten wir unsere Pkw und verabschie-
deten uns nach Hause. Die Tour ist auch 
auf Komoot unter https://www.komoot.de/
tour/1008295020?ref=wtd abrufbar.

Wanderung zu Gießener Konversionsflächen
von Dr. Kurt Ackermann, VHC Linden-Pohlheim
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Goldenes Wetter empfing die 32 Wanders-
leute am Sonntag, dem 6. November bei
unserer Herbstwanderung. Gestartet wurde
am Festplatz in Düdelsheim. Nach der
Begrüßung durch Wanderführer Peter
Dubowy mit dem Gedicht „Glücklich“ von
Dieter Leibold (wir streiften den Lyrik-Weg
Glauberg) schritten wir Richtung Westen
durch die Seemenbachaue. Über Natur- und
Feldwege kamen wir zum nächsten Ziel,
der Hütte der Natur- und Vogelschutzgrup-
pe Lindheim am Enzheimer Kopf. Nach
einer kurzen Rast wanderten wir zum Glau-
berg-Plateau, nicht ohne uns vorher vor
dem Keltenmuseum zu einem Gruppenbild
aufgestellt zu haben. Entlang der Nordsei-
te des Glaubergs, am neuen Glauberg-Born
vorbei, strebten wir zur Stockheimer 
VHC-Hütte. Dort empfing uns Familie
Meyer mit heißem und kaltem Apfelsaft
bzw. Apfelwein, sowie leckerem selbstge-
backenen Kuchen. Die Gastfreundschaft  

Bähr konnte hier interessante „Forschungs-
ergebnisse“ und Geschichten zur Mystik
des Platzes vortragen. Nach fünf Stunden
schlossen wir diesen herrlichen Wandertag

mit großartigen Menschen, schönem Wet-
ter, herausragender Gastfreundschaft und
in einer guten Gemeinschaft ab.

Glücklich erkennen,
ich müsste mich schämen,

mich nicht glücklich zu nennen.

Dieter Leibold, Lyriker Glauberg,
„Glücklich“

Glücklich in dieser Zeit
in diesem Land zu leben.
Glücklich, alles zu haben,

kann auch Anderen etwas geben.
Glücklich, ohne Leid zu leben,

nicht an 
gemachten Problemen zu kleben.

Glücklich zu lieben
und geliebt zu werden.

Hab den größten Schatz auf Erden.
Glücklich, kleine Wunden sehen.

Frei auf jeden Gipfel gehen.
Tun und lassen was ich will,

genieße das Leben, still.
Glücklich erkennen,

ich müsste mich schämen,
mich nicht glücklich zu nennen.

–––––––– Dieter Leibold ––––––––

Es ist schon Tradition, dass der VHC
Butzbach seinen letzten Jahrestermin in
Oberkleen hat. DieTeilnehmer treffen sich 
zu einem Spaziergang durch Feld und
Wald und beschließen das Wanderjahr 
mit einem gemütlichen Kaffeetrinken im
Sportlerheim des TSV Oberkleen. So war
es auch im Jahr 2022.
Zum Spaziergang trafen sich 19 Wanderer
am 3. Dezember am Sportlerheim und
machten sich auf einen Rundweg. Nebel
verhinderte jegliche Aussicht, die Winter-
kälte kroch durch die dicken Jacken. Auf
den Wegen vor dem Wald lag noch Schnee
vom Vortag, die erhoffte weite Sicht ent-
fiel, Umrisse des nahegelegenen Ortes
Niederkleen waren vom Zimmerplatz aus
schemenhaft zu erkennen, nur die Beleuch-

tung des Magna-Parkes erhellte die Szene-
rie. Nach einer kurzen Pause machten sich
die Spaziergänger auf den Rückweg und
erreichten mit klammen Händen und kal-
ten Nasen das Sportlerheim. Dort waren
die Tische adventlich geschmückt. Kaffee-
duft erfüllte den Raum, Hefekuchen und
Stollen standen bereit
zum Verzehr. Nach
einer fröhlichen Kaf-
feerunde erklangen
zahlreiche Advents-
und Weihnachtslie-
der. Einige VHC’er
trugen Gedichte vor
oder lasen advent-
liche Geschichten.
So verging ein recht

besinnlicher Jahresabschluss des VHC.
Der hier vorgestellte neue Wanderplan
skizziert die Vorhaben des Wanderjahres
2023. Wer den Wanderplan gerne haben
möchte kann ihn vom Internetauftritt des
VHC Butzbach herunterladen. Wir hoffen
auf ein erlebnisreiches Wanderjahr 2023.

Jahresabschluss mit Adventskaffee in Oberkleen
von Dieter Neumeyer, VHC Butzbach

rundete die-
sen goldenen
Sonntag im
Herbst auf
eher selten
begangenen
Wegen ab.
Die letzte
Etappe führte
nun zu den
Steinern.
Waldemar
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mit Peter Dubowy, VHC Büdingen

Vor dem Keltenmuseum

Am Glauberg-Born fließt Heilwasser Feld und Flur bei Sonnenschein Schafherde oberhalb von Glauberg

Gastgeber VHC Stockheim: 
Niclas und Hans-Joachim Meyer
mit Peter Dubowy, VHC Büdingen

Vor dem Keltenmuseum

Am Glauberg-Born fließt Heilwasser Feld und Flur bei Sonnenschein Schafherde oberhalb von Glauberg

Gastgeber VHC Stockheim: 
Niclas und Hans-Joachim Meyer
mit Peter Dubowy, VHC Büdingen

Vor dem Keltenmuseum

Am Glauberg-Born fließt Heilwasser Feld und Flur bei Sonnenschein Schafherde oberhalb von Glauberg

Gastgeber VHC Stockheim: 
Niclas und Hans-Joachim Meyer
mit Peter Dubowy, VHC Büdingen

Vor dem Keltenmuseum

Am Glauberg-Born fließt Heilwasser Feld und Flur bei Sonnenschein Schafherde oberhalb von GlaubergAm Glauberg-Born fließt Heilwasser Feld und Flur bei Sonnenschein Schafherde oberhalb von Glauberg

Vor dem Keltenmuseum

Gastgeber VHC Stockheim: 
Niclas und Hans-Joachim Meyer
mit Peter Dubowy, VHC Büdingen

Herbstwanderung zwischen Steinern und Glauberg
vvon Pon Peter Duboeter Dubowy (Bilder: Christiane Braunwarth), wy (Bilder: Christiane Braunwarth), VHC BüdingenVHC Büdingen

Herbstwanderung zwischen Steinern und Glauberg
von Peter Dubowy (Bilder: Christiane Braunwarth), VHC Büdingen



24

Zur ersten „Winterwanderung“ im Winter
2022/2023 trafen sich auf Einladung von
Günter und Ingeborg Farr über 50 VHC-
Mitglieder und Gäste am 20. November
2022 am Jägerhaus in Rinderbügen. 

Über Nacht hatte es geschneit. Günter Farr
begrüßte die Wanderer bei einer so beson-
deren Stimmung am Waldrand. Um 1870
wurde zwischen Rinderbügen, Waldens-
berg und dem 363 Meter hohen Moorhans
Kohle gefunden und gefördert. Die Kohle-
vorkommen liegen zwischen 8 und 20
Meter tief in der Erde. 

Da um Leisenwald und Wal-
densberg bereits Erz abge-
baut wurde, gab es vor Ort
kundige „Bergleute“. Die
Wasservorkommen verhin-
derten jedoch die ersten
Jahre den Abbau der Kohle.
Erst mit dem Engagement
von Buderus und weiteren
Forschungen, war es ab 1880
möglich, die Kohle gewinn-
bringend zu fördern. Mit
Entwässerungsstollen und
Pumpen gelang es, die Koh-

lesohle trockenzulegen. Erst mit Fuhrwer-
ken, später mit einer Seilbahn wurde die
Kohle transportiert. Die Seilbahn endete
an der „Bude“ (Gasthof Kaiser) an der
Landstraße vor Rinderbügen.Von dort wur-
de die Kohle zur Bahn und zur Glashütte
nach Büdingen transportiert. Nach einem
Brand an der Pumpanlage wurde bereits
1905 der Abbau der Kohle eingestellt.
Damit endete auch der bescheidene Wohl-
stand der Arbeiter in der „Grube Hedwig“. 
Unsere Wanderung führte am Waldrand
entlang in Richtung Waldensberg, bevor 
wir über die Reffenstraße am
Moorhans vorbei, dann zu 
den Fürstengräbern und der
Eichenallee gelangten. Die
große Traubeneiche an den
Fürstengräbern gilt mit einem
Alter von über 350 Jahren 
und einem Umfang von 7,60
Meter als eine der ältesten und
größten Deutschlands. 
Höhepunkt der Wanderung
war die Einkehr im ehemali-
gen Zechenhaus „Hedwig“. 
Die Constantia-Forst
GmbH nutzt heute das ehemalige Zechen-
haus als „Jagdhütte“ und ermöglichte uns
diese besondere Einkehr. Günter und Inge-
borg Farr zusammen mit Marta undWerner
Mrose, sowie Ulrike Abdel-Nour hatten
das Zechenhaus für die Einkehr in der

Woche tatkräftig vorbereitet und verwöhn-
ten uns nun mit Fleischkäsebrötchen,
Kuchen und Kaltgetränken. 
Unser Vorsitzender Dr. Thomas Dittrich
war von dieser Einkehr so begeistert, dass
er für die Nachwuchsarbeit des VHC eine
großzügige Spende folgen ließ. 

Bevor es zurück zum Jägerhaus ging, über-
raschte Rotraud Morell die Wanderer noch
mit einem Rollenspiel um die Legende
vom Köhler und vom Kaiser und sorgte 
so bei frischen Temperaturen für eine
schöne heitere Stimmung.

Auf den Spuren der Braunkohlegrube „Zeche Hedwig“
von Peter Dubowy, VHC Büdingen
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VHC Büdingen
DasWanderjahr schloss am 17.12.2022 mit
einer Wanderung bei Altenstadt-Oberau
am Limes. 25 Wanderer trotzten der Kälte
und wurden mit einer schönen Wanderung
durch den Forst zwischen Altenstadt-Ober-
au und Marköbel belohnt. Besonders der

Weg über den Limes mit den vielen Infor-
mationstafeln und lebensgroßen Holzfi-
guren war ein toller Abschluss des gelun-
genen Wanderjahres (zum Nachwandern:
https://www.komoot.de/tour/994788720).

Am 8. Januar 2023 begrüßte Dr. Thomas
Dittrich über 40 Wanderer zumAuftakt ins
Wanderjahr. Auf „Neuen Wegen“ ging es
aus Büdingen heraus über den Grünwald-
weg durch den Traumwald (https://www.
wildpark-buedingen.de/traumwald/)
zum Sprudel. Dort versorgte uns die Fami-
lie Schwarzhaupt von Rosi’s Weinhandel

aus Büches mit Glühwein und die mitge-
brachten Plätzchen und Kuchen sorgten für
eine schöne Atmosphäre für zahlreiche
gute Gespräche. Weiter ging es durch den
Stadtwald zum ehem. Ortsteil Pferdsbach.

Hier steht heute nur noch ein Gedenkstein.
DieWanderung endete im Sandhof, wo nun
jüngere Hände den Ton angeben.

Am 14. Januar waren wir mit 12 Wander-
freunden bei der Abschlussveranstaltung

der KulturRegion Frankfurt
RheinMain des Projektes Ver-
ein(t) – spot on! In diesem
Projekt ist unser 2-minüti-

ger Imagefilm im Herbst
2022 entstanden. Auf der großen Leinwand
des Kinos im Filmmuseum Frankfurt ge-
nossen wir die 9 Filmbeiträge und konnten
die Freude aller beteiligten Vereine erleben.
Weitere Informationen zu den Vereinen
und den Filmen: https://vhcbuedingen.
wordpress.com/vereint-t-spot-on/. 

Im März wird auf der Jahreshauptver-
sammlung unser neuer Vorstand für die
nächsten drei Jahre gewählt. Dr. Thomas
Dittrich und Marta Mrose, sowie Jörg-
Hendrik Tietz, Herbert Schenk, Christiane
Braunwarth und Ingrid Remmers kandi-
dieren erneut für den Vorstand. Wir sind
zuversichtlich die offenen Positionen in der
Sitzung am 17. März im Tennisheim Büdin-
gen besetzen zu können. Nach langjähriger
Tätigkeit im Vorstand verlassen Anneliese
Herrmann, Rudolf Gödecke und Eberhard
Gömmer diesen. Wir sind dankbar für ihr
Engagement und ihren Einsatz in den Jahr-
zehnten ihrer Vereinsarbeit. P.D.

VHC Eichelsachsen
Auch der VHC Eichelsachsen war nach der
Coronapandemie wieder aktiv.Während die
Winterwanderung, sowie die Vollmond-
wanderung wegen der hohen Inzidenzwer-
te noch abgesagt worden waren, war es am
Freitag, dem 18. März 2022 dann endlich
soweit, aber nicht mit einer Wanderung,
sondern mit der Jahreshauptversammlung
für die Jahre 2020 und 2021. Im Mai ging
es nach den Lockerungen der Bestimmun-
gen dann aber richtig los, die Markierungs-
wanderung mit anschließendem gemüt-
lichen Beisammensein bei Wanderfreund
Norbert Regenbogen war die sogenannte
„Wiedereröffnung“ der Saison. Hervorzu-
heben sind auch die beiden Tageswande-
rungen im Taunus und um Altenschlirf, die
von Andreas Rohrberg und Sven Konrad
geplant und durchgeführt wurden, hier
konnten neue Gegenden erkundet werden.
Als Corona dann fast kein Thema mehr war,
stand die Oldtimerausfahrt auf dem Pro-
gramm. Hier warf der Ukraine-Krieg seine
Schatten voraus, denn es hätte leicht mög-
lich sein können, dass unser Bürgerhaus als
Flüchtlingsunterkunft genutzt wird. Das
Risiko, die Veranstaltung 14 Tage vor der
Durchführung am7.August abzusagen, war
natürlich zu groß. Lediglich der Bürger-
haushof wurde für die Papierausgabe sowie
für die Ausgabe der Frühstückstüten und
des Kaffees genutzt. Über den Vorstart am
Vierfamilienhaus wurden die Fahrzeuge an
der Einmündung des Ortsringweges in die
Rainröder Straße auf die Strecke geschickt.

Organisationsleiter Harald Hendel (VHC
Eichelsachsen) und Starter Willi Zinnel
(Breungeshain) schicken Thomas Baches
(Hirzenhain) und Beifahrer Rolf Haub
(Steinbach) mit ihrem MGB auf die Reise.
Freundlicherweise hat uns Michael Stadler
in Nidda-Borsdorf seine Werkstatt zur
Verfügung gestellt und somit konnte hier
die Mittagspause und auch Nachmittags
die Siegerehrung durchgeführt werden.
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Hermann Matula und Raimund Link aus
Schlüchtern starten mit einem Seitenwa-
gen der Marke BMW R75 – Der Ford A
Sport Coupé von 1929 war das älteste
Fahrzeug bei der Ausfahrt.
Bedingt durch die Größe der Halle muss-
ten wir die Teilnehmerzahl auf 90 Fahr-
zeuge begrenzen, trotz aller Umplanungen
und kleinen Anlaufschwierigkeiten am
Vormittag gab es von denTeilnehmern viel
Lob für die gelungeneVeranstaltung. Allen
Helferinnen und Helfern unseres Teams
vom VHC Zweigverein Eichelsachsen

sowie dem MSC Gedern und den
Teams von Wingershausen und
von Classic & Sport Cars Michael

Stadler ein herzliches Dankeschön
für ihre Mithilfe. Vom 25. bis 28. August
2022 fand wieder einmal ein Wanderwo-
chenende mit 20 Teilnehmern statt.

Die 20 Wanderer vor der 19 Meter hohen
Canossasäule mit Bismarck-Porträt auf
dem Großen Burgberg (483 m) oberhalb
von Bad Harzburg im Landkreis Goslar.

Ziel waren die Städte Wernigerode, Hah-
nenklee und Bad Harzburg, sowie die
Okertalsperre im Harz. Anfang Oktober
fand dann die Kartoffel-/Pilzwanderung
rund um Eichelsachsen statt, wobei aber
auf die Pilzsuche verzichtet werden muss-
te, weil es bis Mitte September extrem tro-
cken und an Pilze nicht zu denken war.
Auch unser sonstiges Domizil Bornberg

war für ein offenes Feuer für die Folien-
kartoffeln zu gefährlich und so wichen wir
zum Mehrgenerationenplatz mit dem
Steinboden aus. Neben den Kartoffeln mit
Quark bzw. Hausmacher Wurst, standen
auch jede Menge Getränke zur Verfügung.
Dementsprechend wurde dann auch bis in
den frühen Abend hinein gefeiert. Trotz der
doch teilweise stark gestiegenen Preise für
Gänse kamen am 6. November immerhin
25 Personen in die Gaststätte „Zum Bil-
stein“ nach Busenborn, um sich die Mar-
tinsgans schmecken zu lassen. Schließlich
fand am 27. Dezember unser Winter-
stammtisch im Landgasthaus „Zur Birke“
in Burkhards statt. Als Dankeschön für die
Mithilfe bei allen Gelegenheiten über das
Jahr hinweg, gab es  ein Essen für alle Akti-
ven. Dafür hatte uns Matthias Winter mit
seinem Team ein kleines, aber sehr lecke-
res Buffet zubereitet. Für den Getränke-
nachschub sorgte Axel Winter und seine
Helfer. Gegen 23:00 Uhr ging man dann
mit der Hoffnung auf ein gutes neues Jahr
2023 wieder nach Hause. H.H.

VHC Hungen
Einen Spaziergang machte unser „Kränz-
chen“ am 20. Oktober in Hungen. An-
schließend wurde zum Kaffeetrinken und
gemütlichen Beisammensein eingekehrt.
Am Samstag, dem 22. Oktober ging es auf
eine Rundwanderung bei Feldatal. Die
Strecke war uns gut bekannt, da wir vor 2
Jahren schon einmal dort waren. Nur war
damals durch dichten Nebel keine weite
Sicht in die schöne Landschaft möglich,
und wir nahmen uns damals schon vor, die
Wanderung noch einmal zu wiederholen –
diesmal hatten wir mehr Glück. Geparkt
wurde wieder am Rathaus in Groß-Felda.

Die Gemeinde Feldatal ent-
stand am 31. Dezember 1971
im Rahmen der Gebietsreform
in Hessen, als die Gemeinden
Ermenrod, Groß-Felda, Kest-

rich, Köddingen, Stumperten-
rod, Windhausen und Zeilbach zusammen-
geschlossen wurden. Seit 2015 bildet
Feldatal mit den Städten Grebenau und

Romrod und der Gemeinde Schwalmtal
den Gemeindeverwaltungsverband Felda-
tal-Grebenau-Romrod-Schwalmtal, der
auch bei der Gemeindeverwaltung Feldatal
seinen Sitz hat. Dann wanderten wir län-
gere Zeit an der Felda entlang bis nach
Schellnhausen und mit Auf und Ab bis
Ermenrod. Für Ende Oktober war es recht
warm und Petrus dachte sich wohl, dass
uns eine Dusche ganz gut tun würde, aber
zum Glück drehte er den Hahn sehr schnell
wieder zu. Bei den Pkw in Feldatal ange-
kommen, war es dann wieder trocken. Die
Mitwanderer waren froh, die Strecke noch
einmal gewandert zu sein, da wir ja nicht
nur allein wegen des Wanderns unterwegs
sind, sondern auch die sehr schönen Land-
schaften mit Ruhe und Genuss in uns auf-
nehmen möchten. 
Am 24. Oktober machten wir eine Kurz-
wanderung um den Trais-Horloffer See
(auch Inheidener See genannt).
Am 6. November führten uns die Wander-
schuhe auf ein 11-Kilometer-Teilstück des
„Ebsdorfergrund-Trails“. Mit nur 4 Perso-
nen ging es von der Burgruine Frauenberg
über die Wittelsberger Warte zum Schloss
Rauischholzhausen (s. Bericht Seite 4-5).
Am 1. Advent trafen sich im „Deutschen
Haus“ in Hungen 19 Personen zu Kaffee
und Kuchen und Erwins Bildervortrag über
die zurückliegenden Wanderungen. 
Am 28. November wurde zum 10. Mal im
Rahmen einer Seniorenwanderung der
Krippenweg in Ober-Bessingen besucht.

Das jährliche Gänsekeulen-Essen im Dorf-
gemeinschaftshaus Nonnenroth war dies-
mal für 13 Personen ein richtiges „High-
light“. Es hat allen sehr gut geschmeckt,
und der Wirt spendierte noch einen lecke-
ren Nachtisch und etwas Flüssiges. Mit
einer Kurzwanderung im Hungener Wald

um die „Drei Teiche“ beschlossen wir das
Wanderjahr 2022. Jetzt sind wir gespannt,
was uns 2023 bringen wird. U.F.

Bad Harzburg
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VHC Laubach
Zum Stammtisch am 2.November 2022 tra-
fen sich insgesamt elf Laubacher VHC’er
auf dem „Hessenbrückenhammer“. Ein Teil
der Gruppe wanderte selbstverständlich
von Laubach zum „Hammer“. Erfreu-
licherweise konnten aber auch wieder eini-
ge Mitglieder begrüßt werden, die nicht
mehr gut zu Fuß sind. Immer wieder schön,
dass zum Stammtische alle VHC-Mitlieder
zusammenkommen. Jedes Jahr im Novem-
ber treffen wir uns zu einer Nachtwan-
derung mit anschließendem Abendessen.
Als Ziel hatten wir uns in diesem Jahr die
Pizzeria „Da Mamma“ in Reiskirchen-
Ettingshausen ausgesucht. Gegen 17.30
Uhr starteten insgesamt 24Teilnehmer von
der Sparkasse Laubach, um über den Rad-
weg nach Wetterfeld und Münster zum Ziel
nach Ettingshausen zu laufen. Nach einem
sehr guten und ausgiebigen Abendessen
wanderten noch zehn „Tapfere“ zurück
nach Laubach. Die jährliche Nachtwande-
rung ist immer wieder eine schöne Veran-
staltung, zu der sich auch einige Mitglie-
der einfinden, die ansonsten selten an 
den Wanderungen teilnehmen. Zu einer
Adventswanderung mit anschließendem
gemütlichen Beisammensein hatten wir am
27.11. in die Grillhütte Freienseen eingeladen.

Bei herrlichem Wetter wanderten wir von
Freienseen nach Lardenbach und Klein-
Eichen, dann nach Groß-Eichen und von
dort zurück nach Freienseen. Eine schöne
elf km lange Runde, die es sich lohnt ein-
mal nach zu wandern.
https://www.komoot.de/tour/986322416
Für Teilnehmer, die nicht so weit laufen
wollten, wurde eine kleine Wanderung in
Freienseen angeboten. Nach den Wande-
rungen hatten unsere Vorstandsmitglieder
Markus und Andreas ein tolles Mittagessen
mit Gulasch- und Gemüsesuppe vorberei-
tet. Natürlich durften um diese Jahreszeit
auch heiße Getränke und zum Nachtisch
leckere Kuchen nicht fehlen. Eine echt
gelungene Veranstaltung, die sicherlich
allen gefallen hat. An dieser Stelle noch-
mals vielen Dank an unser „Versorgungs-
team“. Zu guter Letzt wurde am 7. Dezem-
ber noch ein Stammtisch in Laubach
durchgeführt. Nach einer kleinen Wander-
runde trafen sich 13 Teilnehmer in der
Gaststätte „Dampflok“. DerWanderstart in
das Jahr 2023 erfolgte am Mittwoch, den

4.1. mit einem Stammtisch im Café
„Göbel-Eggebrecht“. Nach einer kleinen
Runde in Laubach trafen sich dort insge-
samt 8 VHC’er zu Kaffee und Kuchen.
Zur ersten Jahreshauptversammlung des
VHC Zweigvereines Laubach nach fast
drei Jahren Corona-Pause konnten am
Sonntag, den 15.1.2023 insgesamt 30 Mit-
glieder in der Sport- und Kulturhalle Lau-
bach begrüßt werden. Bei 84 Vereinsmit-
gliedern eine doch beachtliche Zahl an
Teilnehmern zur Jahreshauptversammlung.
Die Veranstaltung wurde mit einem ge-
meinsamen Mittagessen begonnen, bevor
es in den „offiziellen“ Teil überging. Be-
sonders hervorzuheben ist die Ehrung
unseres langjährigen Vorstandsmitgliedes
Ernst Chodura. Er wurde für 25 Jahre Mit-
gliedschaft in unserem Zweigverein geehrt.
Ernst, vielen Dank für deinen Einsatz im
VHC Laubach! Die Neuwahl des Vorstan-
des brachte keine wesentlichen Verände-
rungen. Alle Vorstandsmitglieder wurden
in ihren Ämtern bestätigt. Als Beisitzer neu
hinzugekommen ist unser Wanderfreund
Michael Tröber, der bereits seit vielen Jah-
ren mit uns wandert und auch immer als
Wanderführer zur Verfügung steht. Der
VHC Laubach wünscht allen Mitgliedern
der VHC Zweigvereine und allen Wander-
begeisterten ein schönes und vor allem
gesundes Wanderjahr 2023! J.G.

VHC Linden-Pohlheim 
Am 23.10.2022 machten sich 14 Mitglieder
und 1 Gast auf den Weg zu einer ca. 10 km
langen Rundwanderung nahe Langgöns-
Dornholzhausen bei trockenem Wetter.
Teils war es neblig-sonnig, teils bewölkt.

Dornholzhausen liegt am nordöstlichen
Rand des Taunus. Unser Startpunkt in
Dornholzhausen war in der Nähe des Kir-
chenzentrums. Es ging zunächst über den
Kleebach zur Dorfstraße, dann halb rechts
über den Blankweg an der Pension Blank-
hof vorbei zur L3133. Nach einem kurzen

Stück links an der Landesstraße entlang,
querten wir diese und gingen in den Holz-
weg, am „Biolandhof Tollgrün“ vorbei
(rechts und links Felder mit Gemüse) wei-
ter in den Wald. Hier verlief unser Weg
parallel zum Strauchbach bis zur nächsten
Waldkreuzung, an der wir uns rechts hiel-
ten, um nach längerer Wanderstrecke aus
dem Wald zu kommen und die leicht
getrübte Fernsicht zu genießen. Links war
der Dünsberg zu sehen, dann ging der
Blick zu den Burgen Vetzberg und Gleiberg
und leicht rechts davon zum Vogelsberg
mit dem Hoherodskopf. Nach erneuter
Querung der L3133 ging es geradeaus wei-
ter auf einem geteerten Feldweg Richtung
Hochelheim, dann spitz nach rechts und
dann links,  Querung der L3129, weiter zur

Gaststätte „Kunstmühle“ in Hüttenberg zur
Mittagseinkehr. Gestärkt ging es danach
noch ca.1,5 km bis zu unserem Startpunkt,
wo unsere Autos standen. Am 13.11.2022
machten 18 Personen eine etwa 8 km lange
Wanderung zu den Gießener Konversions-
flächen (siehe Bericht Seite 22). Am
23.11.2022 trafen sich schließlich 22 Per-
sonen zum Kaffeeklatsch im Café Mack in
Langgöns zum Jahresabschluss. I.H.-A.

VHC Mainz
Zur 10. Planwanderung fuhren wir am
Sonntag, dem 13. November 2022 an die
Nahe, um den Weilerer Kirchenweg ken-
nenzulernen. Die Wanderung begann für
beide Gruppen am Ortseingang der Win-
zergemeinde Weiler bei Monzingen. 

Der gut markierteWeg führte uns zunächst
vorbei an der spätgotischen Ev. Kirche.
Diese wurde bereits im Jahre 1349 erst-
mals erwähnt und verfügt über eine Orgel
der bekannten Orgelbauerfamilie Stumm.
Der anschließende Aufstieg durch die Fel-
der undWeinberge bot einen schönen Blick
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auf Weiler und das Nahetal. Durch ein klei-
nes Waldgebiet folgte dann ein anstren-
gender Anstieg bis zur kleinen Siedlung
„Gonrather Hof“. Dort holte der Bus die
Genusswanderer ab und fuhr sie nach
Monzingen. Hier unternahm die Gruppe
noch einen kleinen Spaziergang durch den
historischen Ortskern. Monzingen liegt im
Landkreis Bad Kreuznach und ist ein über
1.200 Jahre alter Weinbauort und staatlich
anerkannter Erholungsort mit ca.1540 Ein-
wohnern. Im Zentrum von Monzingen

steht die evangelische Pfarrkirche St. Mar-
tin. Die Geschichte der dreischiffigen
Basilika mit dem noch teilweise romani-
schen Seitenschiff beginnt im 10. Jahrhun-
dert, als der Mainzer Erzbischof Willigis
eine Kapelle errichten ließ. Diese Kapelle
wurde vom 13. bis 15. Jahrhundert gotisch
umgebaut und erweitert. Der Nordturm
stammt noch aus dem 13. Jahrhundert. 
Die evangelische Kirche in Monzingen gilt
als eines der wichtigsten Baudenkmäler
entlang der Nahe. In der Nachbarschaft 
der evangelischen Kirche steht eines der
schönsten Fachwerkhäuser an der Nahe,

das sogenannte Alt’sche Haus. Es gilt als
Wahrzeichen von Monzingen und ist ein
wundervoll ausgeführtes, geziertes dreige-
schossiges Fachwerkhaus mit einem Eck-
erker, gestützt durch schmucke Bürgen 
und einem barockisierenden, geschweiften

Giebel, der verschiefert wurde. Das Unter-
geschoss ist massiv und der Fachwerkauf-
bau ist vorkragend. Schnitzereien und
Bemalungen machen aus dem Alt’schen
Haus einen Hingucker. Erbaut wurde das
Alt’sche Haus 1589 durch den damaligen
Bürgermeister. Die Ganztageswanderer
folgten demWeilerer Kirchenweg auf nun-
mehr schmalen Pfaden. Auf diesem Weg-
abschnitt hatten wir immer wieder lohnen-
de Ausblicke ins Nahetal und auf die Orte
Simmertal und Martinstein, bevor wir nach
insgesamt 13 km Wanderstrecke wieder
Weiler erreichten. Mit dem Bus fuhren wir
nach Monzingen zur Schlussrast im guten
Hotel-Restaurant„Stadtmühle Monzingen“. 

Die Führung der letzten Planwanderung
des Jahres 2022 erfolgte durch Günter
Baral und Team. 
Unsere Jahresabschlussfeier fand erstmals
am 14.12. im „Gasthaus Wanderheim“ in

Mainz-Gonsenheim statt. Die 45 anwe-
senden Wanderer fühlten sich dort sehr
wohl und wir wurden gut bewirtet. Bei der
Wanderauszeichnung wurde unser Ehren-
vorsitzender Gerhart Schmöller für 1.000
Wanderungen besonders geehrt. Rudolf
Exner ließ das Wanderjahr 2022 mit einem
schönen Film Revue passieren. Wir konn-
ten nur vermuten, wieviel Arbeit und Zeit
in der Vorbereitung dieses Filmes steckte,
der auch mit Bildern von Mona Engel und
Manfred Hahnefeld bestückt war. Ferner
wurde das Programm durch Gedichte und
Geschichten von weiteren Wanderfreunden
gestaltet. Manfred Hahnefeld startete dann
am 10.Januar mit 20 Dienstagswanderern
ins neue Wanderjahr. G.B.

VHC Steinau an der Straße
Auf dem Rhön Rundweg Nr.5 bei Burghaun:
An der Haune begann eine gut 15 km lange
Wanderung, auf die sich am 23. Oktober 
2022 elf Wanderer des Steinauer Vereins
begaben – Standort war Rothenkirchen.

Nach kurzer Wegstrecke entlang der
Haune, wechselte derWeg in denWald, ste-
tig ging es bergauf, bis wir auf das Natur-
denkmal der „Langen Steine“ trafen. Die
eindrucksvollen Sandsteinblöcke, bis zu
13,6 Meter lang, sind Teil eines stillgeleg-
ten mittelalterlichen Steinbruchs. Unser
nächstes Ziel war die Burgruine Hauneck.

Die gut erhaltene Ruine bietet sich mit vie-
len Sitzgelegenheiten als idealer Rastplatz
an. Besteigt man denTurm, so hat man eine
herrliche Fernsicht in die Rhön, den Spes-
sart und denVogelsberg. Über Oberstoppel
ging es durch die Feldflur weiter nach
Steinbach. Immer dem Steinbach folgend,
gelangten wir zurück ins Haunetal und pa-
rallel zur B27 zurück nach Rothenkirchen. 
Am 13.11. fuhren wir mit 12 Personen zum
Parkplatz an der Burg Brandenstein. Dort
begann unsere 9 km lange Wanderroute.
Zunächst schlängelte sich der Weg ständig
bergauf bis zu dem neu errichteten Wind-
rad. Das Gelände war leider mit einem
Bauzaun abgesperrt, sodass wir das neu
errichtete Windrad nur aus einiger Entfer-
nung anschauen konnten. Mittlerweile ist
ein zweites Windrad in diesem Bereich
dazu gekommen. Danach verlief die Wan-
derstrecke durch den schönen Laubmisch-
wald weiter in Richtung Hutten. Jetzt wan-
derten wir im freien Feld und bogen kurze
Zeit später nach links ab. Wir kamen an
Wiesen mit grasenden Kühen vorbei und
befanden uns kurze Zeit später wieder im
Wald. Jürgen hatte für uns eine tolle Stre-
cke zum Ende der Wanderung ausgesucht:
Es ging steil bergab und wieder bergauf,
das Laub rauschelte unter unseren Schu-
hen, bis wir wieder zu unserem Parkplatz
kamen. Anschließend machten wir noch
einen Abstecher zur Burg Brandenstein.
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Im Burghof trafen wir den Burgvogt Uwe
Kretschmann und dessen Frau an.Wir unter-
hielten uns kurz mit ihnen und genossen
von hier die schöne Aussicht in Richtung
Herolz und Schlüchtern. Zu unserer Weih-
nachtsfeier am 3.12. fanden sich zahlreiche
Mitglieder im Wanderheim ein. Diesmal
stand zum Mittagessen Rippchen und Kraut
auf der Speisekarte. Da dieseVeranstaltung
coronabedingt zwei Jahre ausgefallen war,
gab es natürlich viele Gesprächsthemen.
Zum Kaffeetrinken boten wir selbstgeba-
ckenen Kuchen an. Ein Mitglied verwöhn-
te uns sogar mit Pralinen. Es war für alle
eine gelungene Veranstaltung. Die Jahres-
abschlusswanderung mit Einkehr im Wan-
derheim fand am 18.12. statt. An dieser
Wanderung nahm auch Jürgen Klein, der 1.
Vorsitzende des Gesamt-VHC teil. Die
Wanderstrecke verlief über den Weinberg

zu unserem Wanderheim im Ohl. Hier gab
es für die 5 Wanderer Kaffee und Kuchen.
Jürgen Klein überreichte noch die beiden
Ehrenbriefe, die für Bernhard Schäfer und
Jürgen Drebert bestimmt waren. Trotz des
widrigenWetters am Sonntagvormittag des
15.1. konnte Wanderführer Bernhard Schä-
fer 10 Personen und 2 Hunde zur ersten
Wanderung des Jahres begrüßen. Vom
Schlossparkplatz ging es über den Enten-
busch zur Bellinger Warte und weiter auf
dem Eselsweg über Talhof, Kletterpark und
die Schutzhütte zur Seidenröther Warte.
Nach kurzer Rast mit weitreichender Aus-
sicht auf den verschneiten Vogelsberg ging
es dann über den Fohlenhof und das Her-
mes zurück nach Steinau. Obwohl anstelle
der geplanten 8 km doch 9,5 km gelaufen
wurden, waren alle Teilnehmer mit der
Wanderung vollauf zufrieden. E.P.

Dieses Jahr ging es auf den Pre-
miumwanderweg „Der Hilder-
ser“, Start war am 3. Oktober

2022 an der Kirche in Hilders. Die Tour
führt an der Kneipp-Anlage vorbei zur
Kapelle mit Kreuzigungsgruppe auf dem
Battenstein (649 m). Über Viehweiden wan-
dernd erreicht man den Aussichtspunkt auf
dem Buchschirmberg (746 m). Vom Rast-
platz an der Hütte des Rhönklub-Zweigver-
eins Simmershausen mit kleinem Weiher
eröffnet sich ein weiter Blick nach Norden
über Simmershausen. Anschließend gelangt
man zum Parkplatz Köpfchen. Ein natur-
kundlicher Lehrpfad begleitet den Weg zur
Ruine Auersburg. Die Aussichtsplattform
auf der Burgmauer bietet Aussicht ins
Scheppenbachtal bis zur Milseburg. Durch
die Ritterschlucht mit vogelkundlichen
Lehrtafeln geht es zum Ausgangspunkt
zurück. Die Organisation der Wanderung
war relativ einfach durchführbar. Allerdings
hatte die Wandergruppe bei der anschlie-
ßenden Einkehr eine halbstündige Verspä-
tung. Durch eine Straßensperrung war eine
längere, ungewollte Rhönrundfahrt nötig 
bis zum Ziel der Einkehr in Eckweißbach.

Traditionelle Oktober-Wanderung in der Rhön
von Jürgen Hartmann, VHC Ulrichstein
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Der Gesamtverein desVogelsberger Höhen-
Club und seine Zweigvereine trauern um
ihren früheren Vorsitzenden und Ehrenvor-
sitzenden Werner Reitz, der am 13. Dezem-
ber 2022 in seiner neuen Wahlheimat Dort-
mund wenige Monate nach seinem 100.
Geburtstag verstorben ist. DerVogelsberger
Höhen-Club verliert mit ihm eine Persön-
lichkeit, die denVerein über viele Jahrzehn-
te gestaltet und geprägt hat, von der Zweig-
vereinsebene bis zur Vorstandsarbeit im
Bundesverband. Sein Wort hatte Gewicht
und traf immer den Kern, kannte er doch den
Verein in seiner Struktur von Kindesbeinen
an und war in ihn und verschiedene Funk-
tionen gewissermaßen hineingewachsen.

Geboren in Kefenrod, zog er mit seinen
Eltern vor dem Zweiten Weltkrieg nach
Borsdorf und Offenbach. Als Leichtathlet
und Handballer war er aktiv. Mit der TG
Offenbach spielte er in der höchsten hessi-
schen Spielklasse. Als 18-Jähriger musste
Werner Reitz in den Weltkrieg, nach dessen
Ende er im Sommer 1945 nach Nidda kam,
wohin seine Eltern evakuiert worden waren.
1946 absolvierte er die Lehrerprüfung, kam
im selben Jahr als Lehramtsanwärter nach
Büdingen und 1947 auf seine erste Lehrer-
stelle in Borsdorf. Dort trat er sozusagen in
die Fußstapfen seines Vaters. Anschließend
war Werner Reitz als Lehrer in Büdingen
und Nidda sowie als Rektor in Holzheim
tätig und danach als Direktor der Gesamt-
schulen in Hungen und Schotten bis zu
seiner Pensionierung 1984. Sein gewählter
Wohnort war über Jahrzehnte Nidda, über
das er von seinem Haus in der Eichendorff-
straße weit blicken konnte. Neben diesen
beruflichen Stationen prägte der Sport und
das Ehrenamt sein Leben. Als ein Handbal-
ler mit Herz und Seele, der 1946 zum
Mitbegründer der Handballabteilungen der
Niddaer Viktoria und später des TV Nidda
wurde, war er in der östlichen Wetterau
bekannt. Auf Funktionärsebene wurde er
zum ersten Spielwart des Handball-Kreises
Büdingen. Im Jahr 1951 übernahm er als
Abteilungsleiter und Spielertrainer die Hand-
ball-Abteilung der Büdinger Turnerschaft.
Bis 1960 blieb er aktiver Handballer in
Büdingen. Trainerstationen in Münzenberg
und in den Reihen des MTVGießen folgten.
Von 1974 bis 1984 war er als Lehrwart des
Hessischen Handball-Verbandes für die
Ausbildung der Übungsleiter zuständig.

In den Jahren 1975 bis 1977 übernahm er
nochmals die Trainingsleitung des HC
Büdingen. Er schuf damit die Grundlage
dafür, dass der Büdinger Handball durch
sein große Engagement und das Wirken
seines ehemaligen Schülers Fritz Konrad
zum sportlichen Aushängeschild des Wet-
teraukreises werden sollte.
Neben seinen umfangreichen sportlichen
Aktivitäten galt seine weitere große Lei-
denschaft demVogelsberger Höhen-Club,
wo er insbesondere die nach dem Welt-
krieg wieder entstehende Wanderjugend
prägte, der er als Lehrer besonders ver-
bunden war. Neben den engen Verbindun-
gen zu den hessischen Gebietsvereinen
wurde er auch in den ausgehenden fünfzi-
ger und beginnenden sechziger Jahren als
erster Foto- und Filmreferent des Verban-
des Deutscher Gebirgs- und Wanderverei-
ne unter seinem Präsidenten Georg Fahr-
bach aktiv und schuf enge Verbindungen
zur Verbandsspitze in Stuttgart. Zum Vor-
sitzenden des Gesamtvereins des VHC
wurde er im Jahre 1975 als Nachfolger
von Dr. Harald Eckhardt aus Stockheim
gewählt und führte den Gesamt-VHC bis
1989, als Peter Raven ihn ablösen sollte.
Viele Aufgaben waren in der Zeit seiner
Amtszeit zu bewältigen, so war eine
grundlegende Sanierung des Clubhauses

Werner Reitz – Ehrenvorsitzender des VHC
Zum Tode von Werner Reitz, Vorsitzender des Gesamt-VHC von 1975 bis 1989

Der Ehrenvorsitzende Werner Reitz und der
heutige Vorsitzende des VHC-Gesamtver-
eins Jürgen Klein auf dem 83. Deutschen
Wandertag beim Rhönklub in Fulda 1983.

Der Hauptvorstand im Jubiläumsjahr 1981 mit Werner Reitz als Vorsitzendem:
Vordere Reihe von links: Gertrud Rafailidis, Werner Reitz, Henny Hysky-Dambmann,
Heinrich Alt und Horst Reuter. Hintere Reihe v. li.: Ernst Döpfer, Joachim  Krautwurst,
Ulrich Dalfuß, Erwin Seyffarth, Ludwig Repp und Friedel Reichert – es fehlen Gerhard
Wenzel (Schriftleiter Zeitschrift), Gerhard Strack (Obmann für Natur- und Umweltschutz). 

Eröffnung des Bierabends im Clubhaus:
Heini Alt (Liegenschaftsverwalter), Dr.
Harald Eckhardt (ehem.Vorsitzender) und
Werner Reitz (Gesamtvereinsvorsitzender).
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auf dem Hoherodskopf nötig geworden
und auch der Bismarckturm auf dem Tauf-
stein war schon zu seiner Amtszeit ein Sor-
genkind. 1981 konnte er in Schotten mit
seinemVHC das 100-jährige Bestehen mit
mehreren Festtagen und einem großen
Umzug in Schotten feiern, 1988/89 die
Einweihung des sanierten Berggasthofes
auf dem Hoherodskopf. Auch die Verbin-
dung zum Fremdenverkehrsverband Wet-
terau-Vogelsberg und zum Naturpark lag
ihm sehr am Herzen und er schuf in
Kooperation das jahrelang gern genutzte
Angebot des „Wandern ohne Gepäck“. Mit
dem Naturpark Hoher Vogelsberg und der
Stadt Schotten entstand auch eine neue
attraktive Wanderkarte zur Tourismuswer-
bung. 1989 wurde er Ehrenvorsitzender
des VHC und erhielt im Januar 1989 als
seine höchste Auszeichnung das Bundes-
verdienstkreuz. Danach blieb Werner Reitz
noch vielfach in beratender Funktion tätig
und engagierte sich viele Jahre im VHC
Hoherodskopf mit der Organisation zahl-
reicher Wanderungen und Fahrten. Mit-
glied blieb er allerdings jahrzehntelang im
VHC Büdingen, in den er als junger Lehr-
amtsanwärter eingetreten war. Im Jahr
2005 zog Werner Reitz gemeinsam mit
seiner (2014 verstorbenen) Frau Lissa, die
aus Nidda stammte, nach Dortmund. Dort
lebt seit vielen Jahrzehnten seine Tochter
Ursula mit Familie. Für Werner Reitz war
es immer wichtig, ein selbstbestimmtes
Leben zu führen, sich neue Herausforde-
rungen und Aufgaben zu stellen. Bis nach
seinem 100. Geburtstag lebte er in Dort-
mund in seiner eigenen Wohnung.

Trotz der Entfernung war Werner Reitz
unserer Region noch immer in einem
besonderen Maße verbunden, er ließ sich
vom heutigen Gesamtvereinsvorsitzenden
Jürgen Klein immer wieder über die ak-
tuellen Entwicklungen im VHC auf dem
Laufenden halten und informierte sich als
treuer Kreis-Anzeiger-Leser über die Ent-
wicklungen in der Heimat und dürfte dabei
auch ein Auge auf die von ihm geförderten
Verbände gehabt haben. Wir danken Wer-
ner Reitz für sein Lebenswerk und sein
Engagement und trauern mit seinen Ange-
hörigen um eine besondere Persönlichkeit.

I N  M E M O R I A M
Der Vogelsberger Höhen-Club 
trauert um seinen langjährigen

Vorsitzenden und Ehrenvorsitzenden

WERNER REITZ
*17. Mai 1922                † 13. Dezember 2022

Im Mai 2022 konnte er noch die Glückwünsche des VHC Gesamtvereins und der
Zweigvereine zu seinem 100. Geburtstag entgegennehmen, jetzt trauern wir um
unseren Ehrenvorsitzenden des Gesamt-VHC, der den Verein von Jugend an in vie-
len Funktionen begleitet und nachhaltig geprägt hat. Er hat als Foto- und Filmrefe-
rent des Verbandes Deutscher Gebirgs- und Wandervereine in Stuttgart, in der Deut-
schen Wanderjugend und natürlich insbesondere als Vorsitzender des Gesamtvereins
von 1975-1989 gewirkt. Sein Leben galt seiner Leidenschaft als Pädagoge und für
den Sport, insbesondere den Handballsport in der Region hat er entscheidend mit-
gestaltet. Bis zuletzt hat er dem Hauptvorstand des VHC als Berater zur Seite gestan-
den und selbst noch enge Verbindungen zu seinem VHC Zweigverein Büdingen und
zum VHC Hoherodskopf gehabt. Nun hat Werner seine letzte Wanderung angetre-
ten, er hat nicht nur den Gipfel als Höhepunkt einer seiner Wandertouren, sondern
den Gipfel seines Lebens erreicht. Wir werden ihn stets in lebendiger Erinnerung
behalten und danken für sein jahrzehntelanges Engagement für unseren VHC.

Schotten, im Dezember 2022 Jürgen Uwe Klein
1.Vorsitzender Gesamt-VHC

Kondolenzadresse: Ursula Hein, Am Wiebusch 5, 44225 Dortmund

In der Saison 1958/59 präsentieren sich die Büdinger Handball-Pioniere mit Werner Reitz
(rechts), der die HC-Vereinsgeschichte prägte. Foto: HC Büdingen

VHC Büdingen
WERNER REITZ

Ehrenvorsitzender Gesamt-VHC
ROLF ARHEIT

MANFRED KNECHT
HEINRICH ZINN

VHC Butzbach
DOROTHEA MAURER

VHC Eichelsachsen
CHRISTEL APPEL

VHC Gießen
HANNELORE WACKER

VHC Herchenhain-Hartmannshain
WILHELM SCHÄFER

KARIN WEIDNER

VHC Hungen
HEINRICH HAAS

VHC Lauterbach
HELMUT ALEXANDER

HOLGER DUFFNER

VHC Nidda
GRETEL STORCK

VHC Schotten
ELISABETH BRÜCKEL

RENATE WENZEL

VHC Steinau
HORST FRISCHKORN

VHC Stockheim
MARIANNE KONRAD

VHC Ulrichstein
GERTRUD EIFERT



Helfen Sie mit, die Verbreitung dieser gefährlichen
Tierarten zu stoppen. Sie sind extrem hartnäckig
und oft gut getarnt. Aber einmal gesichtet, lassen sie
sich problemlos einfangen. Sammeln Sie mit!
Für „sauberhafte“ Wälder und Wiesen.


